
zochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs Publ
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie t
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den KMilli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Heutſche Fragen in Genf.
Keine Entſcheidung über die Abrüſtungskonſerenz!

Die Geheimſitzung des Völkerbundrates brachte keine
Entſcheidung über den Termin der Abrüſtungskonferenz
Der Rat tritt am Freitag abend von neuem zu einer
Geheimſitzung zur Fortſetzung der Ausſprache darüber
zuſammen. Aus der außergewöhnlich langen Dauer der
Donnerstagsverhandlungen, die bereits am Vormittag be
gonnen hatten, kann geſchloſſen werden, daß

die Gegenſätze ſowohl in der Frage der Wahl des
Präſidenten als auch des Zeitpunktes der Einberufung

der Abrüſtungskonferenz ſehr tieſgehend ſind.
Auf deutſcher und italieniſcher Seite wird nach wie vor die
Wahl Beneſchs zum Präſidenten der Abrüſtungskonferenz
energiſch abgelehnt dagegen ſteht der Gedanke, einen
Vertreter der amerikaniſchen Regierung zu wählen, im Vorder
grund. Man ſpricht von Dawes

Staatsangehörigkeit im Korridor.
Auf Grund der dritten Note der deutſchen Regierung

gegen Polen, die die Wahlvorgänge im Korridor und in der
Woiwodſchaft Poſen behandelt, wird vom Völkerbundrat auch
über die Staatsangehörigkeit zahlreicher Angehöriger der deut
ſchen Minderheiten in dieſen Gebieten entſchteden werden
müſſen. Die e Klärung dieſer Frage wird im Zu
ſammenhang mit der deutſchen Beſchwerde wegen der Wahl
vorgänge im Korridor und in Poſen erfolgen müſſen.

Memelfragen.
Zwiſchen dem litauiſchen Außenminiſter Zaunius und
dem vom Völkerbundrat eingeſetzten Berichterſtatter für die

Memelfrage, dem norwegiſchen Außenminiſter Mowinkel,
haben die erſten Beſprechungen über die große Beſchwerde der
deutſchen Regierung gegen Litauen wegen des
Bruches des emelſtatutes ſtattgefunden.

Eile in Genf.
Die letzten Bemühungen um ein Reſultat

Geheime Sttzungen, Vorverhandlungen und perſön
liche Beſuche der Delegierten untereinander geben nach
wie vor der diesmaligen Völkerbundratsſitzung
in Genf das Gepräge. Jn den mit dem Bericht
erſtatter des Völkerbundrates für die Minderheiten-
fragen geführten Vorverhandlüngen ſind jetzt von
deutſcher Seite die bereits in der großen Rede des
deutſchen Außenminiſters enthaltenen Forderungen
offiziell geſtellt worden. Man verlangt auf deutſcher Seite

Feſtſtellung durch den Völkerbundrat, daß gemäß der
vom polniſchen Außenminiſter bereits abgegebenen Er
klärung im Rat eine Verletzung der Artikel 75 und 83 der
Genſfer Minderheitenkonvention durch Polen vorliegt.
Den Ausdruck der Mißbilligung gegenüber Polen durch
den Völkerbundrat wegen des offenen Bruches der über
nommenen Minderheitenverpflichteengen. Bericht der
polniſchen Regierung auf der Maitagung über die Durch
führung der von ihr gleichfalls feſt übernornmenen Ver
pflichtung, ſämtliche ſchuldigen Beamten zu beſtrafen und
die geſchädigten Angehörigen der deutſchen Minderheit zu
entſchädigen. Sicherung für die Zukunſt durch Anderung
des gegenwärtig in Oberſchleſten herrſchenden Syſtems.

Auf deutſcher Seite hat man Zie Abſicht, die Ein
ſetzung eines Unterſuchungsgausſchuſſes zu

Oberſchleſien muß erledigt werden!
Henderſon warnt Polen

Der Völkerbundrat hielt nachmittags eine geſchloſſene
Sitzung ab, in der das Mandat der Sagarregieerung
auf ein weiteres Jahr verlängert wurde. Dr. Curtius er
klärte, die Entſcheidüngen über die großen vor dem Völker
bundrat ſchwebenden Fragen ſtehen noch aus. Henderſon
erwiderte, er ſei bereit, die Verhandlungen des Völkerbund
rates weiter auszudehnen. Bei der deutſchen Be
ſchwerde gegen Polen handle es ſich um eine

unmittelbare Verantwortlichkeit des Völkerbundrates.
Sollte der Berichterſtatter für die Minderheitenfragen nicht zu
einer befriedigenden Regelung gelangen können, ſo werde er ſich

als Präſident des Völkerbundrates gezwungen ſehen,
einzugreifen,

um die Verantwortlichkeit des Völkerbundrates feſtzuſtellen
und eine endgültige Entſcheidung herbeizuführen.
Am Freitag vormittag iſt keine Ratsſitzung, damit der Aus
ſchußberatung genügend Zeit zur Verfügung bleibe Hender
ſon wollte damit auf Polen einen moraliſchen Drück ausüben,
damit die oberſchleſiſche Frage endlich erledigt werde.

Es wird weiter eingeſchüchtert.
Der Aufſtändiſchenverband klagt gegen den Deutſchen Volksbund

Wie die polniſche Preſſe berichtet, hat der Ve rband der
Aufſtändiſchen, wie bereits von Außenminiſter Zaleſki
angekündigt wurde, bei dem Kattowitzer Bezirksgericht gegen
den Deutſchen Volksbund eine Kläge wegen Verle um
dung eingereicht.

e

fordern, falls eine Einigung über die einzelnen Fragen
nicht möglich ſein ſollte. Jn dieſem Falle legt man auf die
internationale Zuſammenſetzung eines ſolchen
Ausſchuſſes den größten Wert. Sollte ſich in den jetzt ein
geleiteten Verhandlungen eine Einigung nicht ergeben, ſo
wird ſich der deutſche Außenminiſter gezwungen ſehen,
die Vernehmung des Präſidenten Calon-
der vor dem Völkerbundrat zu verlangen. Dieſe Forde
rungen ſind von deutſcher Seite dem Berichterſtatter des
Rates für die Minderheitenfragen übermittelt worden.

Beratungen im Galopp.
e Ebenſo wie die Einzelbeſprechungen tragen auch die
Verhandlungen in der Rats ſitzung ſelbſt das Zeichen
überſtürzter Eile. Der Sturz des franzöſiſchen
Kabinetts und die dadurch drohende Abreiſe Briands
aus Genf beſchleunigen das Teinpo der Beratungen, wo
dürch natürlich die Ausſicht auf ein halbwegs bemerkens
wertes Reſultat der Konferenz nicht verſtärkt wird.
Auf der Tagesordnung der Ratsſitzung ſtanden

litauiſche polniſchen Streitfragen über die Floßerei
auf der Memel und den Eiſenbahnverkehr zwiſchen den beiden
Staaten. Die direkten Verhandlungen zwiſchen Litauen und
Polen ſind abermals geſcheitert. Die noch nicht erledigten
Punkte der Memelbeſchwerden ſind für eine ſpätere
Sitzung der Ratstagung vorgeſehen. Es haben in dieſer Frage
Beſprechungen mit dem litauiſchen Außenminiſter Zaunius
ſtattgefunden.

die

Eine Verhöhnung des Völkerbundes
Das Verbot der „Poſener Zeitung“ und der „Oſt

deutſchen Monatsſchrift“ durch die polniſchen Behör
den hat in den deutſchen Kreiſen in Genf allgemeine
Entrüſtung hervorgerufen, insbeſondere, da das Ver
bot lediglich mit der Veröffentlichung der Oberſchleſienrede
Dr. Curtius vor dem Rat begründet wird. Man ſieht
darin eine offene Verhöhn ung der Verhandlungen
des Völkerbundrates und einen neuen Beweis für die
völlig unhaltbare Behandlung der deutſchen Minderheit
durch Polen. Jn einer Ausſprache zwiſchen Dr. Curtius
und Henderſon ſind dieſem die deutſchen Forderungen
in der Oberſchleſienfrage vorgelegt worden. Ferner wurde
in der Unterredung die Abrüſtungsfrage berührt.

„Friedensmanifeſt des Europäiſchen
Ausſchuſſes

Der Europäiſche Ausſchuß hat in ſeiner Schluß-
ſitzung am Mittwoch auf Vorſchlag der vier europäiſchen
Großmächte Frankreich, England, Deutſchland und Jtalien
ein kurz vor Schluß der Sitzung von Briand vorgelegtes
allgemein politiſches Manifeſt angenommen, das eine ge
ſamteuropäiſche Kundgebung für den Frieden bedeutet.

Entſchließung des Europäiſchen Ausſchuſſes.
Der Europäiſche Ausſchuß hat am Mittwoch nach fünf

tägigen Verhandlungen ſeine Arbeiten abgeſchloſſen. Als
Ergebnis der wirtſchaftspolitiſchen Verhandlungen wurde
eine umfangreiche Entſchließung angenommen, die folgende
Punkte enthält: 1. Der Europäiſche Ausſchuß erkennt die
außerordentliche Schwere der gegenwärtigen landwirt
ſchaftlichen Kriſe ſowie die Not wendigkeit ſofortiger Ab
hilfe an und iſt der Anſicht, daß die Lage weſentlich ge
beſſert werden könnte wenn Vertreter der mittel und oſt
europäiſchen land wirtſchaftlichen Ausfuhrſtaaten und der
europäiſchen Einſuhrſtaaten bald zuſammenträfen, um
über die Unterbringung der gegenwärtig verfügbaren
Iand wirtſchaftlichen Ueberſchüſſe zu beraten. Dieſe Zu
ſammenkunft ſoll vom Präſidenten des Europäiſchen Aus
ſchuſſes einberufen werden Die Beſchlüſſe dieſer Dagung
kreten ohne jede weitere Bſchlußfaſſung des Europäiſchen
Ausſchuſſes in Kraft. 2, Die Frage der land wirtſchaft
lichen Ausſuhr muß auf der am 26. März in Rom zuſam-
mentretenden internationalen Landwirtſchaftskonferenz
Unter Hinzuziehung der intereſſterten außereuropäiſchen
Staaten behandelt werden. 3. Die bisherige Behand-
lung der land wirtſchaftlichen Kreditfrage iſt bereits ſo weit
vorgerückt, daß ein genauer praktiſcher Plan nunmehr in
Angriff genommen werden kann. Auf der Maitagung des
Europäiſchen Ausſchuſſes ſoll dem Völkerbundsrat ein Ge
ſamtplan auf Grund der Vorſchläge des Finanzausſchuſſes
zur Regelung der Landwirtſchaftskreditfrage vorgelegt
werden, der ſodann vom Völkerbundsrat ſofort angenom-
men werden könnte. 1. Der Europäiſche Ausſchuß er
klärt, daß das Zollwaffenſtillſtandsabkommen vom 24. 3.
1930 geeignet iſt, eine Atmoſphäre der Stabilität und des
Vertrauens zu ſchaffen und die Grundlage der in dem
gleichen Abkommen vorgeſehen weiteren wirtſchaftlichen
Verſtändigungsverhendlungen zu bilden. Der Ausſchuß

abend, den 24. Jannar 1931.
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rechnet auf ſeine Mitglieder, daß dieſe das Zollwaffenſtill
ſtandsabkommen unverzüglich in Kraft ſetzen werden und
ſpricht den Wunſch aus, das gegenſeitige wirtſchaftliche
Verſtändigungsverhandlungen im Sinne der europäiſchen
Zollwaffenſtillſtandskonferenz vom November 1930 aktiv
in Angriff genomnen werden. 5. Der Europäiſche Aus
ſchuß hat ſeine beſondere Aufmerkſamkeit der Frage der
Arbeitsloſigkeit und der hieraus ſich ergebenden ſchweren
Folgen für Geſamteuropa gewidmet und erſucht den Gene
ralſekretär des Völkerbundes, ihm auf der Maitagung des
Europäiſchen Ausſchuſſes die Ergebniſſe der Unterſuchun
gen über die Arbeitsloſenfrage durch die wirtſchaftlichen
und finanziellen Organe des Völkerbundes im Sinne der
gen der letzten Völkerbundsverſammlungen vorzu
egen.

Beſchlüſſe des Reichsrats.
Kaliſyndikat. Einbürgerungsfragen.

Der Reichs rat genehmigte eine Anderung der Durch
führungsvorſchriften zum Kali wirtſchaftsgeſetz. Die
Geltungsdauer der Beteiligungsziffern der Kaliwerke im Syn
dikat wird bis Ende 1943 verlängert.

Ferner beſchäftigte ſich der Reichsrat mit einer Reihe von
Einbürgerungsanträgen von Ausländern,
gegen die Thüringen Einſpruch erhoben hatte. In der
Donnerstagſitzung wurden nur die Anträge von Leuten be
handelt, die länger als 25 Jahre in Deutſchland anſäſſig ſind,
davon 58 in Preußen, drei in Baden, einer in Heſſen und zwei
in Bremen. Gegen die Stimme Thüringens beſchloß der
Reichsrat, den Ein ſpruch für unbegründet zu erklären.

Her Sturm im Haushaltsausſchuß
des Reichstags.

Juſtizetat nicht erkedigt, weil die Parteien
den Saal verlaſſen.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages kam es bei der
Ausſprache über den Juſtizhaushalt zu ſcharfen Zuſam
menſtößen zwiſchen Sozialdemokraten und Nationalſozia
liſten, die ſchließlich dazu führten, daß ſich der Ausſchuß
wegen Beſchlußunfähigkeit auf Donnerstag vertagen
mußte. Dr. Roſenfeld (Soz.) kritiſierte die reichsgericht
liche Rechtſprechung zum Hochverrat. Er erklärte u. a., der
Hochverratsprozeß gegen die Reichswehroffiziere habe ſich
ganz anders abgeſpielt, als die üblichen Hochverrats
prozeſſe gegen die Kommuniſten Es ſeien dabei Verdäch-
tkige als Zeugen vernommen worden. Der Höhepunkt ſei es
geweſen, als man dem Hochverräter Hitler das große Wort
geſtattet habe. Als hierauf von nationalſozialiſtiſcher Seite
gerufen wurde „Das wird Jhnen teuer zu ſtehen kom
men“, fragte Abg. Biedermann (Soz.), was das heißen
ſolle. Roſenfeld fuhr fort, das ſeien die üblichen Drohun
gen, über die ſich die Sozialdemokraten ſchon gar nicht mehr
aufregten.

Abg. Schwarz (Nat.Soz.) gab darauf die Erklärung
ab, daß die Beleidigungen, die Roſenfeld gegen Hitler
ausgeſprochen habe, ihn und ſeine Freunde nicht berühr
ten, weil ſie der Anſicht ſeien, daß ein marriſtiſcher Jude
in Deutſchland überhaupt nicht das Recht habe, mitzu-
reden (erregte Zurufe bei den Sozialdemokraten). Umſo
weniger könne ihn eine Beleidigung von ſozialdemokrati
ſcher Seite treffen, als die Sozialdemokratie bekanntlich
planmäßig ſeit Jahrzehnten Hochverrat getrieben habe.
(Zuruf des Abg. RoßmannSoz.: „Elende Verleumdung“).

Auf die Frage des ſozialdemokratiſchen Abg. Keil,
warum der Vorſitzende den Abg. Schwarz wegen ſeiner
Beleidigungen nicht zur Ordnung gerufen habe, erwiderte
der Vorſitzende, daß dieſe Beleidigungen erſt die Folge
der Beleidigung des Parteiführers Adolf Hitlers durch
Dr. Roſenfeld geweſen ſeien. Daß Hitler nicht Reichstags
abgeordneter ſei, ſei gleichgültig. Wer Hitler beleidige, be
leidige ihn und ſeine Freunde

Darauf verließen die Sozialdemokraten den Saal, weil
ſie unter dem nationalſozialiſtiſchen Vorſitzenden nicht mehr
tagen wollten Auch das Zentrum nahm an den Verhand
lungen nicht mehr teil mit der Begründung, daß das Fern
bleiben einer ſo großen Fraktion die Weiterberatung
zwecklos mache. Ebenſo die Kommuniſten.

Der Vorſitzende Abg. Reinhardt (Nat.-Soz.) rief
darauf die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. Roſen
feld und Roßmann, den nationalſozialiſtiſchen Abgeord
neten Schwarz und den kommuniſtiſchen Abgeordneten Dr.
Löwenthal zur Ordnung. Da die Sozialdemokraten es
ablehnten, unter dem Vorſitzenden zu tagen und auch an
dere Parteien den Saal verließen, mußte die Sitzung we
gen Beſchlußunfähigkeit abgebrochen und auf Donnerstag
vertagt werden



e e er e 7Gegen die „Diktatur Brüning“.
Forderungen der Nationalſozialiſten
In Kaſſel ſprach Staatsminiſter Dr. Frick. Er führte

u a. aus „Wir Nationalſozialiſten die wir grund
ſätzliche Anhänger der Diktatur ſind, wollen dieſe
Verfaſſung dazu benutzen, um die Diktatur Brüning zu
ſtürzen, weil ſie nicht zum Beſten des deutſchen Volkes aus
geübt wird, ſondern lediglich, um

weiter Erfüllungspolitik zu treiben.“
Wenn man glaube, heute noch mit den Nationalſozialiſten eine
Regierung bilden zu können, ſo irre man ſich. Nach dem 14.
September hätten ſich die Nationalſozialiſten noch mit den
beiden Miniſterien des Jnnern und der Reichswehr begnügt.
Heute ſeien ſie dazu nicht mehr bereit, ſondern heute laute ihre
Forderung, daß

das Volk befragt werden muß,
wie eine neue en ausſehen ſoll. Die NSDAP. verlange daher Auflöſung des Reichstages und des Preußi
ſchen Landtages. In bezug auf die Wirtſchafts politik
ſagte der Redner, die Finanzen könnten erſt geſunden, wenn die
deutſche Wirtſchaſt von den Tributen befreit wäre. Die deutſche
Wirtſchaft ſei heute abhängig von der deutſchen Politik
Tributlaſten und Zinſen betrögen den Volksgenoſſen um den
Ertrag ſeiner Arbeit.

Der Weg aus der No.
Der Reichskanzler über die nächſten Wirtſchaftsziele.

Der Reichskanzler nahm an einer Notkund-
gebung des Verbandes Sächſtſcher Jnduſtrieller in
Chemnitz teil. Als er in Begleitung ſeines Staats
ſekretärs und des Verweſers des Reichswirtſchafts
miniſteriums, Staatsſekretär Drendelenburg, in Chemnitz
eintraf, wurde er auf dem Bahnhofsplatz mit Nieder-
Rufen eimnpfangen. Auch vor dem Hotel „Chemnitzer
Hof“, wo der Reichskanzler zunächſt abſtieg, ſammelten ſich
große Menſchenmengen, die von der Polizei auseinander
getrieben wurden.

Jn der Hauptverſammlung des Jnduſtriellenverban
des, deſſen Tagung unter dem Leitwort. Sachſen braucht
Arbeit! ſtand, hielt der Reichskanzler eine Rede, in der
er u. a. folgendes ausführte:

„Gerade, wenn man acht Tage durch die Not gebiete
Deutſchlands gefahren iſt und die Not aller Schichten der Be
völkerung in Augenſchein genommen hat, war es Pflicht für
Die Reichsregierung, als nächſtes Notſtandsgebiet den Frei
ſtagt Sachſen zu beſuchen Jch habe auf meiner Ofſtreiſe
keine Verſprechungen gemacht und die Bevölkerung und ihre
Vertreter nicht einen Augenblick

über den Ernſt der Lage
im unklaren gelaſſen. Daß es eine Weltkriſe von ſo großem
Umſang gibt, wiſſen nicht nur wir, fondern alle Länder Jch
will feſtſtellen, daß alle Regierungen, ganz gleich, in welchen
Ländern, mit einer einzigen Ausnahme von den außerordent
lichen Schwierigkeiten in der Wirtſchaft betroffen worden ſind.
Das iſt natürlich keine Entſchuldigung für

die Fehler, die in der Vergangenheit gemacht
worden ſind.

Die Beſeitigung der Schwierigkeiten iſt aber für Deutſch
Land ganz beſonders ſchwer. Deutſchland hat viele Fehler
gemacht, die wir wieder gutmachen müſſen.

Es iſt zu verlangen, daß die drückenden Tributlaſten einer
viſion unterzogen werden müſſen. Jn dieſer Frage iſt

ſche Volk glückli e e e Es waa die Hände in den Schoß u len

g otwendigen Minderung der außen politiſchen
Laſten zu erwarten.

Jch erinnere daran, daß es ein großer Fehler war, im
Jahre 1928 finanziell un gerüſtet an die Reviſionranzugehen. In dem Tempo, wie die wirtſchaftlichen
nd ſfünanziellen Maßnahmen durchgeführt werden, in
dem gleichen Tempo werden wir auch außenpolitiſch
freier und aktiver auftreten können Wir haben es mit kühlen
Rechnern auf der anderen Seite zu tun. Wir müſſen auch dar
auf hinaus, daß die Selbſtkoſten der Jnduſtrie weiter geſenkt.
werden und daß wir

den Anſchluß an den Weltnarkt
rechtzeitig erreichen. Die Tatſache, daß die Bevölkerung denEnvrue bekommt, daß ihre ſinanziellen Bedürfniſſe nicht ge
mügend elaſtiſch berückſichtigt werden, iſt eine

Hemmung für die Produktion
Es beſteht keine Frage, daß nicht nur wir, ſondern auch andere

große Länder in dem Ausmaß der Rätionaliſterumng
in Landwirtſchaft und Jnduſtrie

den Bedürfniſſen vorausgeeilt
ſind. Der Erfolg der Sparmaßnahmen wird nicht be
reits in einem oder zwei Jahren eintreten, ſondern vielleicht
erſt e Jahren. Es gilt, einen Grundſatz durchzuführen,
nämlich mit wenig Geld möglichſt viel zu erreichen.
Es ſind zu viele Geſetze gemacht worden, deren finan

Zielle Auswirkungen nicht zu überſehen waren. Wenn es ge
Uingt, einen Vorſtoß verſchiedener Produktionsgruppen auf
eine einzige Linie, auf einen einigen Vormarſch zum wirk
lichen Wiederaufbau zu bringen. dann wird aüch der Weg
Freier im Sinne einer Außenpolitik, wie ich ſie wiederholt ge
kennnzeichnet habe.

Es gibt nur einen Weg, und zwar den Weg einer gewiſſen
Härte, um zur Freiheit und aus unſerer Not herauszu
kommen. Der Weg der Wahrheit wird uns moraliſche
Kraft zum eigenen Aufbau geben und dann wird es der Re
gierung möglich ſein, uns aus der ſchweren wirtſchaftlichenNe zu vefreien und unſerem Volk zu einer beſſeren Zukunft

Zu verhelfen.“
Die Rede des Reichskanzlers wurde wiederholt durch

Zwiſchenrufe und Beifall unterbrochen. Der Reichskanzler
hat dann Chemnitz wieder verlaſſen und ſich nach Berlin
zurückbegeben.

Da es bei der Ankunft des Reichskanzlers zu feind
lichen Kundgebungen gekommen war, war bei der Abfahrt
ein großes Polizeigufgebot anweſend. Auf
dem Wege zum Bahnhof hatten ſich wieder Demonſtranten
angeſammelt, die „Nieder“ und „Hungesr“ riefen.

Tumult im Danziger Volksrat.
Schupo muß eingreifen.

In der neuen Volkstagsſitzung kam es zu ungeheuren
Tumultſzenen. Präſident Ziehm leitete die Sitzung. In der
Ausſprache über die Feſtbeſoldetenſteuer kam es zu Itſamehe zwiſchen den Nationalſozialiſten und der Linken
Der kommuniſtiſche Abgeordnete Serotzkti, der ohne Wort-
Erteilung eine Propagandarede halten wollte, würde unter
allgemeinem Tumult für acht Sitzungen ausgeſchloſſen. Da Serotzki den Saal nicht verlaſſen wollte, er
hielten vier Kriminalbeamte den Auftrag, Serotzki
zu entfernen. Es gelang infolge des Widerſtandes der Kom
muniſten und Sozialiſten nicht. Weitere zehn Schupobeamte

kamen zuhilfe und wurden tätlich angegriffen. Endlich konnten
ſie mit dem Gummiknüppel Ordnung machen.

Die Anleiheverhandlungen des Reiches.
Wichtige Einzelheiten

Die Verhandlungen des Reiches mit einem ausländiſchen
Bankenkonſortium über die Gewährung eines Zwi
ſchenkredites ſind noch nicht zum Abſchluß gelangt. Den
Zwiſchenkredit in Höhe von rund 35 bis 40 Millionen Dollar
ſoll ein Bankenkonſortium unter der Führung der amerika
niſchen Firma Lee Higginſon u. Co. auf dem Wege über
die Reichsverſicherungsanſtalt dem Reich als

Beleihung der 200 Millionen Mark Vorzugsaktien
der Reichsbahn

zur Verfügung ſtellen. Die Verhandlungen zwiſchen Lee Hig
ginſon u. Co. und dem Reich liefen über die Pariſer
Filiale der Firma. Damit klären ſich auch die Gerüchte
über deutſche Anleiheverhandlungen in Paris auf.

Kabinett Steeg geſtürzt.
Miniſterkriſe in Paris.

Die franzöſiſche Regierung Steeg wurde Donnerstag ſpät
abends in der Kammer bei der Abſtimmung über die Inter
pellation des Abgeordneten Buyat über die Getreidepreis
erhöhung geſtürzt. Gegen die Regierung ſtimmten 293 Ab
geordnete. Steeg erhielt bloß 283 Stimmen.

Es kam zur Kriſe, ſo wird behauptet, daß Landwirtſchafts
miniſter Boret, der ſelbſt Getreidehändler iſt, die Getreide
preiserhöhung zu ſeinem eigenen Vorteil auszunutzen wünſchte
und mit den Großagrariern der Rechtsgruppen bereits ein
Abkommen getroffen habe, das ihm perſönlich Millionen ein
bringe. Steeg wollte ſeinen i er nicht preisgebenDie Regierung hat ihren Rücktritt ſofort dem Präſidenten der
Republik angemeldet. Die Demiſſion wurde zur Kenntnis
genommen.

Warum das franzöſiſche Kabinett

das Vertrauen verlor.
Die Auswirkungen auf Genf

Das Rücktrittsgeſuch des franzöſiſchen Kabi
netts Steeg, das dieſes ſofort nach ſeiner Niederlage
in der Kammer dem Staatspräſidenten überreichte, iſt
angenommen worden. Der Staatspräſident bat
Steeg und ſeine Mitarbeiter, die laufenden Geſchäfte bis
zur Bildung eines neuen Kabinetts zu erledigen. Der
Sturz des Kabinetts kam trotz der vorauszuſehenden
ſcharſen Ausſprache in der Kammer ſehr unerwartet. Eine
Jnterpellation, die im Zuſammenhang mit der Ge
kreidepolitik gegen die Regierung, insbeſondere
gegen den Landwirtſchaftsminiſter Boret ſcharfe An
griffe erhob, führte zur Einbringung einer Entſchließung,
nach der die Kammer die ſpekülativen Manöver
ablehnt, die für die Landwirtſchaft und den Ver
braucher gleich ſchädlich ſind und die als Auswirkungen
einer voreiligen Veröffentlichung des Landwirtſchafts
miniſters angeſehen werden können. Darauf legte die
Regierung der Kammer eine Entſchließung vor, in der

zum Ausdruck gebracht wird, daß die Kammer der Re
gierung das Vertrauen ausſpricht und ohne Zuſatz zur
Tagesordnung übergeht. Bei der Abſtimmung über dieſe

Vertrauensfrage blieb die Regierung mit zehn Stimmen
in der Minderheit.

Genf und der Sturz des Kabinetts.
Der Sturz des Kabinetts Steeg wird in Genf lebhaft

erörtert. Ubereinſtimmend beſteht die Auffaſſung, daß der
Gang der jetzt eingeleiteten großen Verhandlungen über
die oberſchleſiſche Frage hierdurch in keiner Weiſe
beeinflußt werden kann. Sollte Brian d durch den
Sturz des franzöſiſchen Kabinetts gezwungen ſein, noch
vor Abſchluß der Tagung des Völkerbundrates abzureiſen,
ſo wird der franzöſiſche Sitz im Völkerbundrat durch einen
anderen franzöſiſchen Delegierten, vermutlich durch
Maſſigli, beſetzt werden.

e D e SItalien in der Luſt voran!
60 italieniſche Flugboote ſollen nach Amerika fliegen.

Mit einem geradezu phantaſtiſchen Plane beſchäftigt
ſich, wie man hört, die italieniſche Luftfahrt. Der geglückte
Braſilienflug elf italieniſcher Flugboote hat neuen Taten
drang geweckt, und ſo ſoll denn über kurz oder lang

ein Rieſengeſchwader von 60 Flugbovoten
zu einem Fluge nach Amerika ſtarten diesmal nach
Nordamerika mit dem Ziele Newyork. Es ſteht noch nicht
feſt, welcher Weg für die Überquerung des Aklantiks
gewählt werden ſoll. Es heißt aber, daß die elf Flug
boote, die ſich zurzeit in Südamerika beſfinden, mit zu
dieſem Unternehmen herangezogen werden ſollen. Sie
ſollen ſich mit dem größeren Teile des Rieſengeſchwaders
an einem Punkte Süd oder Mittelamerikas vereinigen
und dann gemeinſam den Flug nach Norden antreten.

Das nennt man „Abrüſtung“!
Neuer italieniſch- franzöſiſcher Flottenkonflikt.

Eine Chikagver Zeitung bringt aus London die auf
ſehenerregende Meldung, daß die franzöſiſche Regie
rung der britiſchen Regierung offiziell den Abbruch der
franzöſiſch italieniſchen Flottenverhandlungen notifiziert
habe. Gleichzeitig habe ſie mitgeteilt, daß Frankreich nun
mehr die Freiheiten wiedergewonnen habe, die für dieſen
Fall im Londoner Abkommen vorgeſehen ſind, und daß es
mit dem Bau einer neuen, dem militäriſchen Be
dürſnis entſprechenden Flotte beginnen werde. Die
britiſche Regierung ſehe ſich daher genötigt, ihrerſeits
auf die Klauſel des Londoner Abkommens zurückzugreifen,
was wiederum die Vereinigten Staaten zwinge,
aus Gründen der Parität das Programm für Kriegs
ſchiffneubauten zu erweitern.

Zu dieſer Meldung wird von amtlicher franzöſi
ſſcher Seite erklärt, es ſeien in der Tat die italieniſch
franzöſiſchen Flottenverhandlungen zum Stillſtand
gekommen. Da ferner am 31. Dezember die zwiſchen
Briand und Grandi vereinbarte Baupauſe abgelaufen
ſei, beſchäftige ſich natürlich die franzöſiſche Regierung mit
der Frage der Wiederanmahme der Bauten. Eine end
gültige Entſcheidung ſei jesoch noch nicht gefallen.

e
e

v er 9Sie ſprechen von Abrüſtung.
Die belgiſchen Grenzbefeſtigumgen. VJm Parlamentsausſchuß für die Ausgaben der nationalen al

Verteidigung erklärte der Verteidigungsminiſter ein Projekt, S
das von dem Generalſtab angenommen worden ſei; es ſehe d
die Erneuerung der Befeſtigungen auf demrechten Ufer der Maas vor und weiterhin ein ganzesVerteidigungsſyſtem von Lüttich bis zum Meer. Die belgiſche ſo
Armee werde 350 000 Mann zur Verteidigung der Grenzen zur ſe
Verfügung haben. Der Minſſter verſicherte daß Frankreich v
Truppen nur auf ausdrückliche Anforderung Belgiens entſen it
den werde; weiter daß der belgiſche Verteidigungsplan ohne
ber en des Auslandes ausgearbeitet worden ſei. Die
belgiſchen Befeſtigungsanlaggen würden von der gleichen Art
fein wie die deutſchen Befeſtigungen an den Oſtgren zen bezüglich der Panzerkuppeln und der Panzerung.
Der Miniſter ſchätzt die militäriſchen Ausgaben auf zwei
Millkiarden Frank. Alle Beſeſtigungen werden durch
Blockhauslinien und Unterſtände verbunden ſein.Ein Ausſchußmitglied ſtellte die Frage, ob Deutſchland den
Verſailler Vertrag im Punkte der Abrüſtung reſpektiere.
Der Miniſter antwortete, er reg nicht daran aber
man könne auch keinen neuen Krieg anfangen, um Deutſchland
dazu zu zwingen

Gegen die ausländiſche Kohle.
Rückgängige Entwicklung im preußiſchen Bergbau.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages gab Handels miniſter Dr. Sch e ges
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reiber einen Uberblick über die Ent
wicklung des Bergbaues in Preußen. Danach iſt der Bergbait,
insbeſondere die Kohlenwirtſchaft, durch die allgemeine Wirt
ſchaftskriſe ſchwer beeinträchtigt. Die Steinkohlenförderung
ſei ſtark geſunken. Da der Abſatz noch weniger veſriedigend
ſei, hätten die Haldenbeſtände bereits einen Wert von 150 Mil
lionen Mark. Der Miniſter bezeichnete es im Jntereſſe des
deutſchen Bergbaues als außerordentlich bedauerlich, daß
manche Städte ſich noch immer durch die geringfügigen Preis
unterſchiede bewegen ließen, ausländiſche Kohle für d
ihre Werke zu beziehen. Auch der Braunkohlenbergbau häbe
einen Rückgang um 17 Prozent der Geſamtförderung dDie Zahl der töd ichen Unglücksfalle im Berg
bau ſei auf 1305 gegenüber 1191 im Vorjahr angeſtiegen, wo
bei 422 Todesfälle auf die Maſſenunglücke eutftelen. Die Ge
ſamtzahl der Unglücksfälle ſei dagegen von 128 644 im Vorjahr
auf 99822 abgeſunken. Hinſichtlich des Als dorfer Un
glüſcks nehme man an, daß es durch einen Gasausbrüch in
der Nähe des Schachtes verurſacht worden ſei, alſo weder, wie
man Zuerſt vermutet habe durch eine Benzolexrploſion noch e
durch ſchlagende Wetter. Die Regierung wende der Gruben
ſicherheit ihre größte Aufmerkſamkeit zu.
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Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich
Vier Millionen Mark aus der Hindenburg-Spende.

Unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten trat das
Kuratorium der HindenburgSpende zu ſeiner Jahres
ſitzung zuſammen. Der Geſchäftsführende e
Dr. Karſtedt berichtete, daß 1930 in 4626 Fällen 993 000
Mark verausgabt wurden. Seit ihrer Gründung hat die
Stiſtung rund vier Millionen Mark an 22 000 Veteranen
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene ausgezahlt.

Parteiuniſormen im Saargebiet verboten.
Die ſaarländiſche Regierungskommiſſion hat das

Tragen der Parteiuniform der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartet, des Werwolfs, des Bundes der
Frontſoldaten (Stahlhelm), des Roten Frontkämpfer
bundes und des Reichsbanners mit ſofortiger Wirkung
verboten.
Die Behördenangeſtellten nehmen den Schiedsſpruch an.

Der im Reichsarbeitsminiſterium gefällte Schieds
ſpruch, der eine Gehaltskürzung von fünf Prozent für die
Angeſtellten der Reichs und der preußiſchen Staatsver
waltungen vorſah, iſt von den Angeſtelltenorganiſationen
angenommen worden. Die Organiſationen haben den
Reichs arbeits miniſter erſucht, den Schiedsſpruch für ver
bindlich zu erklären.

Aus In und Ausland
Beuthen. Wegen ihrer Berichterſtattung über die Genfer

Ratsver handlungen würde die Ausgabe der hieſigen Dſt-
deutſchen Morgenpoſt von den polniſchen Behörden in 2
oberſchleſien beſchlagnahmt.

Warſchau. In Bialyſtok wurde dieſer Tage der frühere
Regierungskommiſſar zur Bekämpfung der polniſchen Jn
lation, Wiskowſti, wegen verſchiedener Betrügereien ſowie
Veruntkreuung einer Summe von 80000 Zloty verhaftet und
ins Gefängnis geſetzt.

Newyork. Der Waſhingtoner Senat hat den deutſch
amerikaniſchen Auslieferungsvertrag ratifiziert.

Die Beſchießung der „Baden“
vor dem Hamburger Seeamt.

Lag ein Verſchulden der Schiffsleitung vor?
rn Hamburg begann die Verhandlung des Seeamts
über die im Hafen von Rio de Janeiro bei den
braſilianiſchen Revolutionswirren im Oktober vorigen
Jahres erfolgte Beſchteßung des Hapagdampfers „Baden“
Zur Zeit der blutigen Kämpfe lag die „Baden“ im Hafen
von Rio. Am 26. Oktober erhielt Kapitän Rolin vom
Hafenmeiſter die Genehmigung zur Ausfahrt, die um vierUhr nachmittags bei hellem Wetter erfolgte. Eben war

das Fort Santa Cruz
paſſiert, als von dort Schüſſe fielen. Ob die Angabe des
Fortkommandanten, daß er zunächſt zwei Warnungs
ſchüſſe abgegeben habe, ſtimmt, ſoll noch geklärt werden.
IJrgendwelche Signale wurden auf der „Baden“ jeden
falls nicht als für die „Baden“ geltend erkannt. Ein
ſcharfer Schuß ließ eine Granate auf dem Achterdeck
explodieren, ſo daß der hinterſte Maſt umgeriſſen wurde.
Von ihm und den Granatſplittern getroffen

lagen 27 Tote,
zum größten Teil ſpaniſche Paſſagiere, aber auch ein Deut
ſcher, der Heizer Willi Müller, und außerdem
25 Schwer verletzte und etwa 30 Leichtverletzte auf
dem Deck. Unter den Schwerverletzten befanden ſich drei
reichsdeutſche Paſſagiere: Georg Pohle, Otto
Dambeck und Paul Höhn, von der Beſatzung außer
dem der Matroſe Heinrich Sterkamp, der Heizer
Heinz Beversdorf und der Heizer Willi Ahr
beck, Leichtverletzt war noch der Matroſe Bentz. Eine
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Gebein!

Panik ergriff Verletzte und Unverletzte. Erſt beruhigende
Worte des Kapitäns, der ſofort beidrehen ließ, wirkten
auf die entſetzten Menſchen In Rio wurden Tote und
Verletzte ausgebootet und die erforderlichen Protokolle
aufgenommen Nach vorläufiger Reparatur konnte das
Schiff wieder auslaufen und erreichte am 6. Dezember
den Hamburger Hafen

Iſt das Ereignis auch kein eigentlicher Seeunfall,
ſondern vielmehr ein kriegeriſch revolutionarer Zwiſchen
fall, ſo hat das Seeamt doch die Frage zu prüfen, ob die
vorliegenden Umſtände ein Verſchulden der Schiffsleitung
in ſich ſchließen.

e Unbrauchbares Signal und Fehlſchüſſe.
Das Seeamt fällte im Verlauf der Verhandlung über

die Beſchießung des Hapagdampfers „Baden“ folgenden
Spruch Zunächſt iſt der Beſatzung des Forts Santa Cruz
ein Verſchulden zuzuſchreiben, weil es ein unver
ſtändliches und unbrau chbares Signal gegebenhat, um den Dampfer Baden zum Anhalten zu bewegen.
Ein weiteres Verſchulden trifft die Beſatzung des Forts
Vigia inſofern, als die Schüſſeſo ſchlecht gezielt
waren daß das Schiff getroffen wurde. Andererſeits
kann das Seeamt auch den Kapitän Ro lin nicht davon
freiſprechen, daß er es an der nötigen Aufmerkſamkeit hat
fehlen laſſen. Dagegen iſt hinſichtlich der Behandlung der
Toten und Verle tz ten keinerlei Schuld auf ſeiten
der Schiffsleitung feſtzuſtellen.

es

Auseinanderſetzung Red. Reichsbanner und
KPD. hat blutige Folgen.

In einer ſtark beſuchten nationalſozialiſtiſchen Verſammlung
des Gaues GroßBerlin ſollte am Donnerstag abend im
Saalbau Friedrichshain eine Auseinanderſetzung der National
ſozialiſten mit dem Reichsbanner und der KPD. ſtattfinden
Die Auseinanderſetzung kam tatſächlich in mehreren Reden
und Gegenreden zuſtande, endete jedoch mit einer ſchweren
Schlägerei als der ſpäter hinzugekommene Reichstagsabgeordnete
Goebbels das Wort nehmen wollte. Bierſeidel, Stuhlbeine
uſw. flogen durch den Saal, der bald einem Trümmerfelde
glich. Die ganze Saaleinrichtung wurde zertrümmert. Es
wurden insgeſamt etwa 100 Verletzte gezählt, von denen
fünf nach Anlegung eines Notverbandes auf der Rettungs
ſtelle ins Krankenhaus Bethanien gebracht werden mußten
22 Perſonen ſind von der Polizei, die den Saal mit Gummi
knüppeln räumte, wegen Sachbeſchädigung, Körperverletzung
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt feſtgenommen
worden. Wie vom Polizeipräſidium mitgeteilt wird, hatten
etwa 2500 Perſonen an der Verſammlung teilgenommen,
darunter etwa 600 Sozialdemokraten und Kommuniſten

Berliner Produktenbörſe.
h Getretde und Olſaaten ber l Kuogramm, ſo ſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

23 22 283.1. 32Weiz märt. 260262 260262 Weißzkl. f. Bln. 105 108 105.-108
pommerſch. NRogkl. f. Bln. 9,2-9.7 9.2-9,7

Rogg., märk. 156 159 156-159 Raps 77 cBraugerſte 199-218 199-218 Leinſaat
Futtergerſte 188-197 188-195 Vikt. Erbſen SSommergerſte S kl. Speiſeerbſ. 22,0-24,022,0-24,0
Wintergerſte c Futtererbſen 19,0-21,019 0-21,0
Hafer, märk. 139-146 189-146 Peluſchken 21,0-23,020,0-21,0

pommerſch. Ackerbohnen 17,0-18,017.0-18,0weſtpreuß. Wicken 18,0-21.018.0-21.0Wetizenmehl Lupin. blaue 13,0-15,0 18,0-15,0
p. 100 fr. Lupine, gelbe 190-22,0 18,0-21.0
Brl br. inkl. Seradella 50,0-56,0Sack (fetnſt. Rapskuchen 9,0-9,59.095
Mrk. ü Not. 295-36,7295-36.7 Leinkuchen 15,7 160 15, 16,0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 6,1-6.4 6,1-6,4
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 18,5 13,3Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 28.7-26,628,6.26,6 ar ioffelfleck. S S

Totes Gebern.
RPöm. S 9 Wer aber Chriſti Geiſt

nicht hat, der iſt nicht ſein
Durch die Zeitungen geht eine Nachricht, die viel Auf

ſehen erregt. Ein Forſcher hat in Jeruſalem unter vielen
anderen Steinkäſten mit Knochenreſten auch einen ge
funden, der die Aufſchrift trägt: „Jeſus, Joſephs Sohn
Er ſtammt beſtimmt aus der Zeit unſeres Herrn Jeſus
Der Forſcher, ein deutſcher Gelehrter, iſt ſehr zurück
haltend. Aber andere, denen er von ſeinem Funde erzählt
hat, ſind es nicht. Senſationell aufgemacht, wie man heute
ſagt, kommt die Nachricht nun in vielen Zeitungen her
aus und nun beginnt das zaghafte Andeuten, dann kommt
das kühnere Vermuten, dann das kecke Behaupten und
ſchließlich iſt!s für viele gewiß Das ſind die Gebeine von
Jeſus Chriſtus. Wir wollen bei alledem ſehr ruhig
bleiben. Denn erſtens ſagt die Jnſchrift gar nichts Be
ſtimmtes. Die Namen Jeſus und Joſeph waren damals
ſo häufig wie bei uns gebräuchliche Vornamen, Aber
ſelbſt, wenn es bewieſen werden könnte, daß es ſich tat
ſächlich um die Gebeine Jeſu Chriſti handelte, hätte das
für uns gewiß ein Jntereſſe. Wir würden mit ſtiller
Ehrfurcht ſie im Bilde oder, wem's vergönnt wäare, leib
haftig ſehen. Aber damit wäre die Bedeutung auch er
ſchöpft. Geben könnten uns die Knochen gar nichts. Mit
unſerm Glauben und unſerer Frömmigkeit hätte das nicht
das geringſte zu tun. Denn da haben nicht tote Gebeine
Bedeutung, ſondern der leb endige Getſt. Wer mit
dem lebendigen Geiſt Chriſti in innerem Zuſammen
hang ſteht und ihn als Beſitz in ſich hat, der braucht keine
toten Gebeine. Und wer den Beſitz des lebendigen Geiſtes
nicht hat, dem helfen die Gebeine auch nicht. Glauben,
Religion iſt innerſtes Leben aus Gott und in Gott, mit
Chriſtus, dem mit dem Vater Vereinten, in tiefſter Ge
meinſchaft des Geiſtes verbunden. Danach wollen wir
trachten die Knochen wollen wir ruhen laſſen totes
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Lokales und Provinzielles.
Leichtbeſchädigte und Zuſatzrente. Jm Rahmen

der Sparmaßnahmen, die das Gebiet der Verſorgung der
Kriegsbeſchädigten berühren iſt auch vom Reichsarbeits miniſter
die Gewährung der Zuſatzrente an Leichtbeſchädigte beeinträchtigt
worden. Wie uns der Preſſedienſt des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliebener hierzu
mitteilt, beſtehen vielfach Zweifel über die jetzt geltenden Be
ſtimmungen, die wie folgt geklärt werden ſollen. Nach der
jetzt gültigen Faſſung der geſetzlichen Beſtimmungen kann die
Zuſatzrente den Leichtbeſchädigten nur dann gewährt werden
wenn ſie ſich in Heilanſtaltpflege befinden und Hausgeld be
ziehen. Auf Grund der Härtebeſtimmungen iſt jedoch noch
vorgeſehen, daß ſie Zuſatzrente außerdem erhalten können,
wenn ſie ſich wegen ihrer Dienſtbeſchädigung einer Heil
behandlung unterziehen müſſen, aus dieſem Grunde im Sinne
der Reichsverſicherungsordnung arbeitsunfähig ſind und ohne
allen Zweifel nur deshalb aus ihrer Arbeilsſtelle entlaſſen
worden ſind. Jn dieſem Falle iſt die Zuſatzrente vom Zeit
punkte der Entlaſſung an bis zur Aufnahme einer neuen
Arbeit, höchſtens aber für die Dauer von drei Monaten, zu
zahlen, jedoch ſofort zu entziehen, wenn der Beſchädigte nicht
mit allen Kräften bemüht iſt, jede geeignete Arbeitsgelegen
heit auszunutzen. Neben Arbeitsloſenunterſtützung iſt ſie nicht
zu gewäbren. Die Beſtrebungen des Reichsverbandes
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener gehen
dahin, die ſtark einſchränkenden Beſtimmungen wieder zur
Aufhebung zu bringen.

Wichtige Vorſchriften für Jnhaber von Hand
werksbetrieben! Nach einem Beſchluß der Vollverſammlung
der Handwerkskammer Halle hat derjenige, der ſelbſtändig
ein Handwerk ausübt, ſei es haupt- oder nebenberuflich, ſei
es in einem zu einem Handelsgeſchäft gehörenden Neben
betrieb, dies nicht nur der Gemeindebehörde, ſondern auch
der Handwerkskammer, in deren Bezirk ſich eine Niederlaſſung
befindet, ſchriftlich anzuzeigen. Jeder Betriebsinhaber iſt da
rüber hinaus verpflichtet der Handwerkskammer innerhalb
einer Woche nach ergangener Aufforderung die für die Ein
tragung in die Handwerksrolle vorgeſchriebenen Angaben
ſchriftlich mitzuteilen. Wer dieſer Verpflichtung nicht oder
nicht vollſtändig, oder nicht rechtzeitig, oder nicht wahrheils
gemäß nachkommt, oder ſeinen Gewerbebetrieb, obwohl er
nach wie vor ausgeübt wird, abmeldet, d. h. die Beendigung
des Gewerbebetriebes anzeigt, wird gemäß S 103 n Abſ. 2
der Reichsgewerbeordnung mit Geldſtrafe bis zu 200 RM.
beſtraft.

Annaburg. Jm Standesamtsregiſter wurden im
Jahre 1930 84 Geburten, 51 Eheſchliehungen und 38
Sterbefälle ſtandesamtlich beurkundet.

Annaburg. Bei Erdardeiten in etwa 30 em
Tiefe wurde dieſee Tage ein Maitäfer gefunden. Der
braune Geſelle ſcheint ſich im Kalender geirrt zu haben.

Annaburg. Lied hoch!
veranſtaltet am Sonnabend, den 31, Januar, im Goldenen
Ring nach Jahresfriſt wieder einmal einen ſeiner beliebten
Konzert Abende Wenn auch die Zeit nicht für Feſte
ſpricht, ſo wäre es andererſeits doch falſch einen Verbreiter
guter deutſcher Muſik und beſonders des deutſchen Liedes
verſtummen zu laſſen in einer Zeit, in der nicht oft genug
auf unſer Deutſchtum hingewieſen werden kann. Bilden doch
die Konzerte des M. G. V. neben den ebenſo ſelten ſtatt
findenden Rohrſchen Jnſtrumental-, Konzerten für alle
Freunde guter Muſik einen labenden Quell in der Wüſte
der vollsverderbenden Jazz Schlager- und Gaſſenhauermuſik,
dieſer ſogenannten modernen Muſik, die am muſikaliſchen
Geſchmack beſonders unter der Jugend großen Schaden an
richtet. Da ein reines Geſangs Konzert heute nur einen be
ſchränkten Liebhaberkreis hat, entſchloß ſich die Vereinsleitung
zu einem ſogenannten gemiſchten Programm in der Erkennt-
nis, wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen. Es werden
meiſt größere Werke aufgeführt. Zunächſt der Eyklus für
Männerchor „Eines frummen Landknechts Lieder mit
ſeinem ſchmiſſigen Eingangslied. Die Geſangsaufführung
mit der Aeberſchriſt: Ein Walzerſtrauß von Strauß Walzern
ſpricht für ſich ſelbſt. Vom Damenchor hören wir „Barcarole
aus Hoffmanns Erzählungen. Zum Schluſſe erſcheint das
ausgezeichnete Singſpiel: „Der Herr Doktor von Franz
Schubert. Hierbei dürften auch diejenigen, die lieber etwas
ſehen wollen, reichlich auf ihre Koſten kommen. Schließlich
bleibt nur noch der Wunſch, daß die Arbeit des Lieder
meiſters und der Sänger durch ein volles Haus gelohnt
werde. Einzig an der Bürgerſchaft liegt es, durch ihre
Unterſtützung dem M. G. V. ähnliche Darbietungen öfter zu
ermöglichen

Iſt dir um's Herze weh,
trüb dein Gemüt,
ſchwing dich zu lichter Höh'
im deutſchen Lied

Düben, 20. Januar. (Ein diebiſcher Hauſierer) Aus
dem Hof des Ernſt Schiebelſchen Grundſtücks, Ritterſtraße 11,
waren ſieben Kaninchen geſtohlen worden Der Verdacht
lenkte ſich auf den Topfhändler N. aus Roitzſchjora, der
das Haus betreten hatte, als der Beſitzer abweſend war.
Kurz entſchloſſen fuhr man dem auf der Heimkehr befindlichen
Händler nach und faßte ihn bei Schnaditz. Der Verdacht
beſtätigte ſich, als man in einem Sack 5 von den geſtohlenen
Kaninchen fand.

Roßlau, 17, Januar. (Beim Spielen erſtickt.) Heute
vormittag ereignete ſich in der Zerbſter Straße ein bedauer
licher Anglücksfall. Das jährige Söhnchen des Arbeiters
W. ſpielte mit dem Kaufladen und verſchluckte dabei eine
weiße Bohne. Vermullich geriet dieſe in die Luftröhre und
das Kind erſtickte in wenigen Minuten. Ein ſofort herbei
gerufener Arzt konnte dem Kleinen keine Rettung mehr
bringen. Die Staatsanwaltſchaft hat die Leiche zur Beſlat
tung freigegeben

Roßlau, 15. Januar. (Gaunerſtreich) Eine hieſige
Einwohnerin erhielt kürzlich den Beſuch eines jungen Maäd
chens, das ſich als Angeſtellte der Sparkaſſe vorſtellte bei
der die Frau eben einen Geldbetrag eingezahlt hatte. Sie
gab an, daß ihr bei der Buchung ein Jrrtum unterlaufen
ſei und bat um Aushändigung des Sparbuches, um dieſen
Jrrtum zu berichtigen. Die Frau ſchöpfte jedoch bald darauf
Verdacht und begab ſich zur Sparkaſſe, wo ſie erfuhr, daß
es ſich um eine Gaunerin handele. Das Mädchen erſchien
kurz darauf bei der Sparkaſſe um das Geld abzuheben,
wobei es verhaftet werden konnte.

Roßlau. (Dreißig Gummiknüppel für den Stadtrat.)
Jn der letzten Sitzung des Gemeinderats wurde der Bürger
meiſter von einem nationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten ge
fragt, ob es richtig ſet, daß Stadtrat Reichert eine Sendung
von 30 Gummiknüppeln beſtellt und erhalten habe. Reichert
iſt Mitglied der Sozialdemokratiſchen Partei und Reichsbanner-
führer. Bürgermeiſter Donnep erklärte, daß er Kenntnis
von der Tatſache habe und meint, der Stadtrat brauche ſie
vielleicht zur Bewachung ſeines Hauſes, oder er wolle ſich
eine Sammlung anlegen. Die Sache iſt dadurch ruchbar
geworden, daß die Gummiknüppelſendung verſehentlich an
die Adreſſe eines Kaufmanns gegangen und von dieſem
geöffnet worden war.

Deſſau. (Nach Argentinien geflüchtet. Anter Hinter
laſſung einer großen Schuldenlaſt iſt vor einigen Tagen der
32 Jahre alte Bauunternehmer Franz Löwe aus Deſſau
Großkühnau nach Argentinien verſchwunden. Löwe hat für
dritte Perſonen Häuſer gebaut. Alle Außenſtände, ſoweit
ſie faßbar waren, hat er einkaſſtert und dann vergeſſen ſeine
Lieferanten, vor allen Dingen die Handwerker, zu bezahlen.
Lediglich das Rüſtzeug hat er zurückgelaſſen. Die Verfolgung
des Geflüchteten wurde durch die Behörden aufgenommen

Lübben. Der Gemeindevorſteher in Wußwergk meldete,
daß Einbrecher in der Gemeindekaſſe 1000 Mk. geſtohlen
hätten. Die polizeilichen Ermiltlungen führten zu dem über
raſchenden Ergebnis daß der Einbruch vorgetäuſcht war
Das Gemeindeoberhaupt hatte Anterſchlagungen begangen
und wollte ſie auf dieſe Weiſe vertuſchen.

Finſterwalde. Der 65 Jahre alte Hausbeſitzer Anton
Roſe hat durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende bereitet
Er verſuchte zuvor ſeine Frau mit in den Tod zu nehmen,
indem er ſie hinterrücks niederſchlug, doch kam ſie mit dem
Leben davon.

Kirchhain. Vor einiger Zeit erſchien hier ein Schwind
ler bei einer Witwe und bat um 10 Mark. Als Sicherheit
ließ er ein Wäſchepaket zurück, wofür er eine Quittung ver
längte und bekam Er muß entweder mit dem Quittungs
formular einen Wechſel vorgelegt oder einen ſolchen geſchickt
unter das Quittungsformular untergeſchoben haben. Bald
kam er wieder und holte gegen Rückgabe der 10 RM. das

Wäſchepaket ab, die Quittung zurückgebend. Dieſer Tage
Der Männer Geſang Verein nun würde der Poſt ein Wechſel über 100 RM. vorge

den ſie natürlich nicht einlöſte, ſondern zu Proteſt gehen ließ
Der Vorfall möge zur Warnung dienen, niemals einem
fremden Menſchen eine Unterſchrift zu geben.

Halle, 15. Januar. (Vom Slartſtrom getötet Am
Dienstagabend kam im Phyſtkaliſchen Jnſtitut ein Student
beim Experimentieren der Starkſtromleitung zu nahe und
erhielt dabei einen tödlichen Schlag. Von einem Arzt und
der Feuerwehr ſofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
waren ohne Erfolg. Die Schuld eines dritten liegt nicht vor

Halle, 15, Januar. (Die „Klaſſenkampf -Druckerei wird
ſtillgelegt.) Die Druckerei des kommuniſtiſchen Klaſſenkampf
in Halle wird auf Grund eines Stillegungsantrags ſtill
gelegt. Ab 1. Februar wird der Klaſſenkampf im Leipziger
Betrieb der KPD. gedruckt. Das 50 Perſonen ſtarke
Perſonal der Halleſchen Druckerei erhält die Kündigung

Oetzſch (Kreis Merſeburg), 20. Januar. (Wertvoller
Fund. Es wird gar nicht genug in den alten Rumpel
kammern noch alten Büchern und Werken Amſchau gehalten.
Nur ſo iſt es zu erklären, daß manches wertvolle unentdeckt
bleibt. So blieb auch ein Tonmuſikwerk, ein ſogenanntes
Antiphonorium, in unſerer Kirche verborgen, bis es dieſer
Tage nach etwa 400 Jahren in einer alten Dunkelkammer
gefunden wurde. Es iſt ein ſehr großes Tonmuſikwerk von
etwa Quadratmeter Größe Es hat nicht 5 Notenlinien,
ſondern nur deren 4. Die Texte der einzelnen Choräle, 30
an der Zahl ſind in lateiniſcher Sprache abgefaßt. Einen
beſonderen Wert hat auch der noch ſehr gut erhaltene Ein
band aus ſtarkem Schweinsleder. Nur ſo iſt es möglich
geweſen, das Werk über Jahrhunderte der Nachwelt zu er
halten. Es ſtellt einen gang außerordentlichen Wert dar
und es iſt zu hoffen, daß durch Muſikſachverſtändige derſelbe
bald bekanntgegeben wird. Das Anttphonorium ſtammt aus
der Zeit der Reformation,

Frankfurt a. O., 19. Januar (Gerichtsvollzieher in
den Schweineſtall geſperrt) Ein Arbeiter in Wendiſch
Buchholz hatte einen Gerichtsvollzieher, als er zu ihm kam
um eine Pfändung vorzunehmen, in den Schweineſtall ge
führt und dort eingeſperrt, ohne ſich weiter um ihn zu
kümmern, bis am Abend der Stall zur Fütterung der Borſten
tiere wieder betreten wurde. Für dieſen ſehr ſchlechten
Scherz verurteilte das Landgericht Frankfurt a. O den Ar
beiter zu vier Monaten Gefängnis, bewilligte ihm allerdings
Bewährungsfriſt.

n

Hirchliche Nachrichten.
Am 3. Sonntag nach Epiphantas:

Annaburg. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Vorſchule.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt
Löben. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt, Hr. Pf. Ohlert.

Markt-Kalender.
28. Januar Schweinem. in Herzberg.



Heute Nacht entſchlief ſanft und ruhig
nach kurzer Krankheit unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter

Frau verw. Bäckermeiſter

Juguste Butewont
im Alter von 70 Jahren.

Jn tiefem Schmerz

namens der Hinterbliebenen

Alfred Gutewort.
Annaburg, den 23. Januar 1931.
Die Beerdigugg findet Dienstag 28 Uhr

vom Trauerhauſe, Hoheſtr. 11, aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Die Kirchenſteuerpflichtigen der hieſigen Gemeinde

werden gebeten, die am 2. Januar 1931 fällig ge
wordenen Kirchenſtenern für 1930 bis zum
31. Januar 1931 bei unſerer Kirchenkaſſe während
den bekannten Kaſſenſtunden zu begleichen, oder auf
unſer Konto Nr. 170 bei der Girokaſſe Annaburg
einzuzahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden gebührenpflichtige
Mahnzettel zugeſandt.

Annaburg, den 14. Januar 1931.
Der Gemeindekirchenrat.

10 Pfd. Federn

billig zu verkaufen
Jähnichen, Bethau

Bettfedern
verkauft

Culil. Naundorſ.
Einige Fuhren trockene

kiefern. Rollen

in Ofenlängen
hat abzugeben

Wilh. Kunze
Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.

3 Zimmer-
Wohnung
zu vermieten. Zu er
fragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Eine hochtragende

a Kuh
und Ferkel

verkauft

BFriedhofstw. 19
Eine hochtragende

Kuhund ein Purf Ferkel
ſowie s Pfd. Gänfefedern

verkauft

Külieke, undorf

Johtung

Am Dienstag, den 2

Ckperimental- und Lichthilder-Portrag

-Klafhloſfe

Eintritt frei!

Auto
Januar 1931,Gowenee Ring“ ein

(Wert und Anforderungen ſtatt.

ecltarn ind ßraffwagenführer!

20 Uhr, findet im Gaſthof

Gaſthof zur Kleinbahn.

J Shalplatten. Hort
Dazu empfehlen

Kaffes und Kuchen.
Freuündlichſt ladet ein

W. Freidank u. Frau

Dienstag, den 27. Jan.
abends 8 Uhr
Jahres Perſammlung

im Goldenen Ring
Um zahlreiches Erſcheinen

der Vorſtand.

M. G. V.
Eintritt frei! bittet

Slalldünger

kauft jederzeit

Baumſchule Naundorf
Telefon 251

Jnh.; Martha Müller
Müühlenſtr. 40

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Werkzeuge
Schrot, Bügel- und Handſägen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Veile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

aller Art:
Hobeleiſen,

h Grahl.ne zu ebgeſehlen Wegen

Inletts
Bezüge weiß und bunt

Schlafdecken
Wollene Vettücher

weiß und bunt

Bettlaken
mit

Damen-, Herren undKinder- Wäſche

und ohne Hohlſaum

vom 24. Jan.
bis 7. hebr.

In meinen
Schau

Fenstern
finden Sie
eine große
Auswahl
wirklich
billiger
Waren

ausgestellt

In allen meinen Abteilungen
extra billige Angebote,

hier nur einige Beispiele:
SDamenblusen von 95

Damenhbleicler von 1.95
Damenmäntel von 4.50
Knabenanzüge. von 6.75
Burschenanzüge von 14.50
Herrenanzüge von 19.50
Herrenmäntel von 14.50
Lanclhausgardinen Mtr. v. 25
Hemdentuch Mtr. von 36
Rohnessel Mtr. von 36
Hemdenbarchendl bt. Mtr. v. 52
Hemdenbarchend w. Mtr. v. 56

Wischtücher Stück von 18
Handtücher w. Stück von 35
Schürzenwarp Mtr. von 65
Sofadechen Stück von 3.75
Strickjacken, Pullover, Strickhkleider,
außer Kübler, Vnterhemden, Unter-
hosen, Schlüpfer, Strümpfe, Hand-

schuhe, Winterstoffe
20 Prozent billiger,
alle übrigen Arttkel mit

10 bis 15 Prozent Rabatt

Emil Hortfeld
Das moderne Geschäft am Markt

Große Möre

bringt immer viel Arbeit vnd Möhe. Wenn oſſes
fertig iet, sauber, gewaschen nd getrocknet, dann
heißt es ausbessernt Da gibt es Löcher und dünne
Stellen. Do ist ein Flichen einzusetzen, und ſenes

Stöck muß gorch ein neues ersetzt werden. Hier
hilft die onermödſiche freue Dienerin, die nöhende,
stichende und sofende Naumann-

e Nicht nur nähen
sondern auch stfichen u. stopfen
können Sie mit der Naumann
NMähmaschine. Bitte lassen Sie
sich diese unverbindlich bei mir
vor führen.

Mit dem Stichkursus können Sie
täglich beginnen.

Ferner empfehle mein reichhaltiges
Bager in Schall platten v. 25 Pf. an
und Taschenlampenbafterien
und Hülsen.

Hermann Meuer sen.
Nahmeschine Annaburg, Torgauerstr.

Sie haßt jedes Loch Ob mit oder ohne Twist, ein-
foch quer oder mit Muster gesfopft binnen korzem
ſst die Ausbessereſj erledigt. Jede Hausfrao Braouchs Das Haus der Oualitäts-

Nähmaschinen und Fahrräder

Montag 8 Uhr
Geſangſtunde

für MännerchorDonnerstag (nicht Mittw.)

Geſammt Probe
für Gänger u. Gängerinnen.

grüne Heringe ne ren
G. Fritzsche. erſcheinen.

Gaſthof zur Herberge.
O Heute, Sonnabend, 24. Jannar
2 Schlachtefest

abends Bratwurstessen.
O Freundlichſt ladet ein Hugo Linowitzki.
e

Hotel „Waldschlösschen“,

Sonntag, den 25. Januar

Offentlicher Tanz
Eintritt in den Saal 30 Pf. Tanz frei!

Freundlichſt ladet ein Hugo Fenſch und Frau.

rer

Voranzeige!
Der hen Maurer und Zimmerverein

veranſtaltet am 14. Februar, im
v Goldenen Ring ſeinen diesjährigen

Maskenball

Heute wieder

empfiehlt

H. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Karten in Vorverkauf ſind zu haben bei

Herrn Max Däumichen (Goldener Ring)
Herrn Hermann Lehmann, Feldſtraße 22
Herrn Otto Schrödter, Niedereſtraße 5.
Der Vorstanck-

Schrank papier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeib.

Ihre Arboitsraſt

vächst, wenn Sie in
S trockenen e

iser Brust-Ca-
gebrau-

a. Über 15000
aub. Zeugnisse

sprechen für die gro-
Ben Erfolge. Weisen
Sie Nachahmungenurück u. verlangen
Sie stets die echten

aiser
BergCeramellen

wer e

Zu haben bei:
Apotheke A. Schmorde

Drogerie Otto Sehwarze
Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nfl.

und wo Plakate sichtbar.

Jſchias, Gicht
U. Nheumatismus-

Kranken
teile ich gern geg. 15 Pfg.
Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vor fünfJahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.

J. Stieling, Kantinen-
pächter, Frankfurt Oder
624, Jüdenſtraße 6

SigellaMop
Bohnerwachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

J. G. Fritzsche.
un aufBriketts

nimmt entgegen.

Otto Scheiſhbe.

d. Schimmeyer

Der Raucher der ZigarrenHtagtgespracn“
erhält seine Stammgigarre auch weiterhin in
gleicher feiner Qualität 2zu gleichem Preise.

Trotz Zoll und Steuer
noch i teurer

Redatſon, Den s n von d Steinbeiß An

HKechtaeitiger Binkauf sicherte auch dem Cigaretten- uncl
Tabakraucher bis auf weiteres

sämtliche bekannten Sorten zu alten Preisen

im Fachgeschäft Louis Hofmann.



Der Kaiſergedanke.
Von Seeckt über Reich, Preußen und den Wehrgedanken.

Auf einer überparteilichen Reichsgründungsfeier der
nationalen Verbände Flensburgs ſprach General a. D.
von Seeckt. Er gehe, ſo ſagte er, beſonders gern in
die Grenzgebiete, da er den dortigen

nationalen Grenzgeiſt
als ein wichtiges Plus nationalen Bewußtſeins empfinde.
Er ſpreche jetzt als Deutſcher, als Preuße und als
alter Soldat. Der 18. Januar rufe zu dankbarer
Erinnerung an eine große Zeit auf und zur nationalen
Erneuerung in der Gegenwart. Dieſer Tag mahne auch
zur Hingabe an das Reich und den Preußiſchen Staat, an
unſer Tun und Laſſen, mit feſter Zielrichtung für die
Zukunft.

Der Kaiſergedanke
bilde die Verkörperung des deutſchen Volkstums ſeit über
1000 Jahren. Jn dieſem Begriff liege weniger etwas
Dynaſtiſches als vielmehr etwas Symboliſches,
etwas Myſtiſches und Mythiſches zugleich. Mit dem Zu
ſammenbruüch von 1918 ſei vieles vom Glanze des Kaiſer
gedankens verlorengegangen, aber lange nicht alles. Ge
blieben ſei das Reich, das auch in der neuen Verfaſſung
nicht als Deutſche Republik, ſondern als

das Deutſche Reich
weiterlebe. Eine weitere Umgeſtaltung des Reiches dürfe
nicht mit Gewaltſamkeit oder aus rein theoretiſchen Er
wägungen heraus erfolgen, ſondern müſſe ſich organiſch
ſelbſt entwickeln. Notwendig ſei nur die

Beibehaltung der Vormachtſtellung Preußens
im Reiche, da ohne ein ſtarkes Preußen es auch kein ſtarkes
und lebensfähiges Deutſchland gebe. Reich und Preußen
ſeien unentbehrliche Ergänzungen

Preußiſch deutſch ſei auch der Wehrgedanke,
über deſſen zukünftige Form man vielleicht ſtreiten könne,
nicht aber über das Recht und die Pflicht einer nationalen
Selbſtverteidigung, deren moraliſche Berechtigung klar
zutage trete.

Die Verkörperung des Wehrgedankens müſſe die
Grundlage und die Vorausſetzung aller zukünftigen
Politik darſtellen.

Kirche und Arbeitsloſigkeit.
Um die Seele des Volkes

Eine große Anzahl von Vertretern der Berliner Kirchen
gemeinden verſammelte ſich zu einer Kundgebung. Die Kund
gebung eröffnete Generalſuperintendent D. Karow mit einer
Rede, in der er die Stellung der Kirche zu den brennenden
Zeitfragen erörterte. Die Maſſenarbeits loſigkeit
Fei eine Volksnot, an der die Kirche nicht vorübergehen dürfe
Sie könne zwar nicht das ſtillſtehende Wirtſchaſtsleben in Gang
ſetzen oder geſetzliche Maßnahmen zur Minderung der Er
werbsloſigkeit treffen, ſie könne aber einen für die Volksgemein

ſchaft weſentlichen Dienſt leiſten, nämlich den Menſchen, deren
eben durch das Schickſal der Arbeitsloſigkeit erſchüttert ſei,

u ihres Lebens geben.
Der von kirchenfeindlicher Seite erhobene Vorwurf, daß die
Kirche immer nur auf ſeiten der Reichen und der Ausbeuter
ſtehe ſei eine böswillige Verleumdung. Sie widerlege ſich von
ſelbſt durch das Rieſenmaß von Liebesarbeit und
Dienſtbereitſchaft, die in den Kirchengemeinden täglichgeleiſtet werden. J Hinblick auf die planmäßige Unterhöhlung

olksſeele durch
eine hemmungsloſe Gottloſenagitation

forderte der Generalſuperintendent von den verantwortlichen
Stellen des Staates, daß ſie die Seele des Volkes nicht veröden
Und verunreinigen ließen durch die Erzeugniſſe einer irre

gegangenen Kunſt oder durch bolſchewiſtiſche Glaubensloſigkeit.
Oberkonſiſtorialrat D. Heckel ſtellte ſeine Rede unter das

Motto der miſſionariſ en Kirche. Er wandte ſich mit Entſchie
denheit gegen die Selbſtſicherheit und Selbſtgenügſamkeit und
e en alles Scheinchriſtentum, das nur dazu da ſei, dem bürgeren Leben

der

eine religiöſe Faſſade
zu geben. Er warnte vor der Anſicht, daß etwa die Neutralität

Joſeph Groß an einer Grippe

der Kirche in den aroßen Lebensfragen der Zeit zu wirklichem
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Kreuzes ſei.
Nah und Fern

O Raubmord in einem Berliner Kino. Jn dem Licht
ſpieltheater Mercedespalaſt in BerlinNeukölln wurde kurz
nach einer Abendvorſtellung der 49 Jahre alte Geſchäfts
führer Ernſt Schmoller in ſeinem Bureauraum erſchoſſen
auf gefunden. Die Annahme, daß es ſich um einen Raub-
mord handelte, wurde durch die Nachſorſchungen der
Kriminalpolizei beſtätigt, denn es ſtellte ſich heraus, daß
etwa 1000 Mark geraubt waren. Von dem Mörder fehlt
jede Spur

O Großfeuer in einer chemiſchen Fabrik. Ein großer
Fäbrikationsſchuppen der Gerbſtoffwerke von Günther,

Brauer u. Co. in Harburg-Wilhelmsburg wurde durch t der e cnachgeſchütteten heißen Waſſer immer eine Jſolierſchicht
von kaltem Waſſer bildet, die die Wärme nur ſehr allmäh-

eine Feuersbrunſt völlig eingeäſchert. Auch eine größere
Menge von Fertigwaren wurde ein Raub der Flammen.
Der angerichtete Schaden iſt groß, jedoch durch Verſiche
rung gedeckt

O Drei Kinder im Schlafe erſtickt. Als die Eheleute
Lautemann in Dilsburg im Saarland von einem Beſuche
nach Hauſe kamen, fanden ſie die Küche von dichtem
Rauch erfüllt. Jm Schlaſzimmer lagen das ſiebenjährige
Mädchen und die beiden vier- und fünfjährigen Knaben
tot in ihren Betten. Die Kinder waren unter der ſtunden
langen Einwirkung des Rauches erſtickt.

S Der Biſchof von Leitmeritz geſtorben. Jm
von 64 Jahren ſtarb in Leitmeritz der Diözeſanbiſchof Dr.

deutſche Biſchof in der Tſchechoſlowakei.
O Ein Adler bringt ein Flugzeung zum Abſturz

Während eines Geſchwaderfluges ſtieß bei Lahore einer
der Apparate mit einem Adler zuſammen, deſſen Flügel
ſpannweite 250 Meter betrug. Das Flugzeng ſtürzte ab.
Die beiden Jnſaſſen fänden den Tod.

O Eine lebende Fackel. Die Schuhmachersfrau Zaß in
Vachendorf bei Roſenheim hatte zum Feueranzünden
Benzin verwandt, wobei die Benzinflaſche explodierte.
Unter furchtbarem Geſchrei rannte die von den Flammen
ergriffene Frau ins Freie Hinter ihr eilte ihr Ehemann
her, der vergeblich verſuchte, der Fliehenden habhaft zu
werden. Endlich brach die Unglückliche zuſammen. Der
Mann warf ſich über ſie, um die Flammen zu erſticken.
Frau Zaß war aber inzwiſchen verbrannt. Der Schuh
macher wurde mit ſchweren Brandwunden ins Kranken
haus gebracht.

Spiel und Sport
Sp. Schmeling veröffentlicht in der „Newyork Times“ eine

Erklärung zu dem Telegramm der B. B. D. Er „weigert ſich,
irgendwelche Befehle oder Anweiſungen der deutſchen Bor
kommiſſion anzuerkennen. Dieſe Kommiſſion hat keine Ahnung
vom Boxen und kein Recht, über die Reputatton des Sports
in Deutſchland zu einem Manne zu reden, der ihn als
Deutſcher in den U. S. A. populär machte“ Der Exweltmeiſter
iſt übrigens in der Nacht zum Mittwoch wieder nach Amerika
abgereiſt, wo er in rund 50 Städten Schaukämpfe liefern will.

Sp. Jm Training geſtürzt iſt Chriſtmann, der Frank
fürter Dauerfahrer Er mußte mit einem Schlüſſelbeinbruch
ins Krankenhaus übergeführt werden und wird inſolgedeſſen
am Frankfurter Sechstägerennen kaum teilnehmen können.

Schluß der Jnſeratenannahme
a vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

daß die ganze Arbeitsordnung ins Wanken gerät.

nicht richtig anfängt.

Alter

Dr. Groß war der einzige

Haus und Landwirtſchaftliches.
Das Auftauen eingefrorener Pumpen.

Jn kalten Wintern, wie uns manche Wetterpropheten
jetzt wieder einen vorausſagen wollen, kann das Ein

ſrieren der Hoſpumpe zu ſehr großen Ungelegenheiten
führen, da ſelbſt, wenn in der Nachbarſchaft eine noch im
Gange befindliche Pumpe vorhanden iſt, das Herbeiholen

der ſür die Haushaltung und einen größeren Viehſtall be
nötigten Waſſermengen läſtig und langwierig iſt, während

inzwiſchen das Vieh im Stalle ſchreit und unruhig iſt
Das

Eingießen von heißem Waſſer und die Verwendung von
Viehſalz, die altbewährten Mittel, erreichen ihren Zweck
meiſt nicht ſo ſchnell, wie man es wünſcht, weil man die Sache

Das warme Waſſer iſt bekanntlich
immer leichter als kaltes. Das warme Waſſer bleibt alſo
oben, während ſich zwiſchen dem Eispfropfen und dem

lich auf das Eis wirken läßt. Viel beſſer kommt man auf
ſolgendem Wege zum Ziele: Man ſtellt in die oben ge
öffnete Pumpe ein etwa fünf viertel Zoll ſtarkes Stück

Eiſenrohr, welches man zu dieſem Zweck immer während
des Winters in der Nähe der Pumpe in Bereitſchaft hält.

Dieſes Rohr, das man außerdem vorher auf dem Küchen
herd etwas anwärmen kann, ſteht nun direkt auf dem Eis

zapfen auf. Wenn man das heiße Waſſer durch dieſes
Rohr eingießt, ſo dringt der Strahl unmittelbar auf den
vor der Wärme raſch zerfließenden Eispfropfen- Man
ſieht gleich, wie das Rohr immer tiefer ſinkt, je mehr das
Eis wegſchmilzt, und damit es nicht ſchließlich in den
Brunnenſchacht hineinrutſcht, wird es vorher mit einem
Strick oben feſtgebunden. Unter das Pumpenrohr ſtellt
man einen Eimer, um das noch warm abfließende Waſſer
ſolange nachzuſchütten, als es noch nicht erkaltet iſt. Zu
meiſt wird man mit einer einzigen großen Gießkanne heißen
Waſſers auf dieſe Weiſe auskommen und nach wenigen
Minuten den eingefrorenen Waſſerſpender wieder ſo weit
haben, daß der Schwengel ſich bewegen läßt.

Hohedegn und ſeine beiden Fran

Roman von Gert Rothberg.
40. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Jch? Jch denke, das heißt, der Sanitätsrat meinte neu
lich, noch etwa zehn Tage Und es wird auch hohe Zeit. Jch
muß zur Hochzeit meiner Schweſter wieder zu Hauſe ſein und
n bis dahin doch begreiflicherweiſe auch noch allerhand zu

n.
„So haſt du wohl nicht einmal mehr ein paar Tage

Zeit für uns, Um mit zu bummeln?“ fragte Fenger. „Schade,
ich hatte es mir ſo ſchön gedacht. Aber nach dem Rummel bei
euch zu Hauſe kommſt du doch bald wieder?“

Harry nickte, aber ſeine Gedanken waren ganz wo anders.
„Natürlich komme ich bald wieder,“ ſagte er, und der

Klang ſeiner eigenen Stimme kam ihm fremd vor.
Ein herrlicher Roſenſtrauß wurde für Schwe

ſter Ruth abgegeben. Ein paar kurze Zeilen lauteten:
„Geſtatten Sie mir, Schweſter Ruth, Jhnen mit die
ſen Roſen meine tiefſte Verehrung und Dankbarkeit zu
Füßen zu legen. Jch verlaſſe dieſes Haus als ein anderer

Harry Halmer.“
Ruth nahm die Roſen, gab ihnen friſches Waſſer in eine

Vaſe und ſtellte ſie dann in den Kinderſaal, wo ſich die Klei
nen an den Blumen freuten.

Jm Hauſe Halmer wurden die letzten Vorbereitungen zu
Jſabelles Hochzeit getroffen

Halmer war nach außen hin der alte.
Jn ſeinem Jnnern ſah es jedoch durchaus nicht friedlich

aus. Jhm waren Sachen über den Japaner zu Ohren ge
kommen, die ihn aufwühlten.

Faſt war es ihm unmöglich, dieſem Manne ſein Kind zu
geben. Nur das Bewußtſein, daß Jſabelle eine vollſtändig in
ſich gefeſtigte Perſönlichkeit war, ließ ihn nichts unternehmen.

Wenn es nicht um ſie geweſen wäre, um ſeine zwei ver
götterten Kinder, daß ſie nicht Armut und Demütigungen

kennen lernen mußten, er hätte lieber alles verloren und jede
Gemeinſamkeit mit Doktor Sokio abgelehnt. So aber mußte
alles ſeinen Gang gehen.

Jſabelle ſelbſt befand ſich in einem eigentümlichen Zu
ſtand. Sie hätte fliehen mögen vor ihrem Verlobten und zu
gleicher Zeit fühlte ſie ſich zu ihm hingezogen.

e Sie beſuchten zuſammen Theater, Konzerte, Geſellſchaf
n.

Jſabelle war ihren Bekannten ein Rätſel geworden. Die
Menſchen waren in völliger Unkenntnis der Verhältniſſe und
verſtanden es nicht, was das ſchöne, gefeierte, reiche Mäd-
chen zu dieſer Verbindung mit dem häßlichen Japaner ver
anlaſſen konnte, von dem man ſich noch dazu alles mögliche
erzählte, was allerdings kein Anlaß war, ihn geſellſchaftlich
zu meiden.

Er war ein Mann und konnte ſich den Nimbus eines
Lebemenſchen erlauben.

Man würde ja ſehen, was dieſe Ehe für einen Ausgang
nahm. Die ſchöne Jſabelle vermochte vielleicht doch, ihm die
Flügel zu ſtutzen

Strahlend hell war Jſabelles Ankleideraum
erleuchtet.

Zwei Zofen waren um ſie beſchäftigt.
Die hohen Spiegel warfen Jſabelles Geſtalt vielfach zu

rück und mit befriedigten Blicken ſah ſie an ſich herab. Jhe
Verlobter erwartete ſie im Theater.

Es war noch früh, ſie hatte noch viel Zeit.

Schön mußte ſie heute ſein, ſchöner als alle. Und wenn
ſie dann die bewundernden Blicke aus den Männeraugen
fühlte, den raſenden Neid der Frauen ſah, die dieſes Gefühl
nur mühſam hinter der geſellſchaftlichen Form wahren konn
ten, dann war ſie ſtolz und zufrieden. Sie legte den Foſt
baren Schmuck um, den ihr Saki Sokio als Verlobungsge
ſchenk gemacht. Dieſes eigenartige Schmuckſtück, das aller
Augen faſzinierend auf ſich zog

Endlich war es ſoweit, daß ſie fahren mußte.
Sie ließ ſich den weichen, weiten Mantel um die ſchönen

Schultern legen und ging hinab.

Das Auto wartete bereits. Der Diener riß den Schlag
auf mit tiefer Verbeugung. Das Auto ſauſte davon.

Jſabelle lehnte ſich zurück in die weichen Seidenpolſter
und ſie genoß ſchon im voraus die Triumphe, die ſie heute
wieder feiern mußte.

Alles ſcharte ſich um ſie, durch ihre Verlobung hatte ſie
den letzten Verdacht von ſich abgewaſchen.

Noch eins fehlte ihr zu ihren Triumphen.
Sie mußte Hohenegg gegenübertreten, er mußte ſie noch

lieben lernen, ſie war dann erſt gerächt, wenn er tauſend
Qualen litt um ſie.

Ganz im geheimen fühlte Jſabelle etwas wie Furcht vor
ihrem Verlobten in ſich.

Er hatte ſie vor kurzem, als ſie einen Moment allein
waren, an ſich geriſſen, in wilder, unzähmbarer Leidenſchaft,
und die Lippen hatten ſich verzogen, grauſam, tieriſch und
die Zähne blitzten. Jſabelle hatte das Empfinden gehabt, als
würde ſie von einem gefährlichen Raubtier gemuſtert, das
ſeine Beute betrachtet.

Und wenn er ſie küßte, dann ſchloß ſie die Augen, ſah im
Geiſte ein ſchönes Geſicht von bräunlicher Farbe mit blauen,
offenen Augen, und wenn ſie die Lider wieder hob, dann ſah
ſie das gelbe Geſicht ganz nahe vor ſich, fühlte ein Grauen
vor dem ſchweigenden Lächeln

Sie ſchüttelte die Gedanken ab, wurde ungeduldig.
Wie lange die Fahrt heute dauerte Der Wagen fuhr doch

ziemlich raſches Tempo, ſie mußte endlich da ſein. Warum
blitzten noch nicht die elektriſchen Lampen des tagshell er
leuchteten Theaters vor ihr auf?

Da hielt der Wagen mit einem Ruck
Jſabelle ſah hinaus. Rabenſchwarze Finſternis umgab ſie.

Nur die im Wagen brennende Glühbirne ſpendete Licht
Jſabelle klingelte.
Da wurde die Tür geöffnet. Der Chauffeur ſprang herein

und ſchloß die Tür wieder. Er ſetzte ſich ihr gegenüber, riß
die Kappe vom Kopf und da ſtieß Jſabelle einen Laut des
Entſetzens aus:

(Fortſetzung folgt.)



Die Apfelmotte.
Wenn der Winteräpfelvorrat angegriffen wird, erweiſt

ſich oft, daß ein großer Teil der ſchönſten Früchte innen
verdorben iſt. Schon äußerlich zeichnen ſich dieſe Apfel
meiſtens durch kleine, mißfarbene, bräunliche Flecken auf
der Schale aus. Schneidet man ſie an, ſo iſt der Anblick
im Jnneren nicht ſelten, wie unſere Abbildung ihn zeigt.
Das weiße Fleiſch iſt oftmals direkt ſchwammartig von
Fraßgängen durchbohrt, die nicht nur die Frucht unappe
titlich machen, ſondern ſie auch im Geſchmack ganz ver
derben, wie man merkt, wenn man einmal aus Verſehen
in einen ſolchen ungeſchälten Apfel hineingebiſſen hat.
Man wird bemerken, daß ſelbſt Schweine ſolche Apfel nicht
genießen. Das hängt ſo zuſammen: Die kleine, fleiſch
bis roſenrote Made, die dieſe Gänge ausgelegt hat, hat
durch ihre Abſonderungen eine Art von Korkbildung mit
höchſt betterem Geſchmack an den Ausgängen und Wänden

der Freßhöhlen hervorgerufen, ſo daß ſolche Apfel von
keinem Tier berührt werden. Anderenfalls wäre ja die
Made während ihrer Freßzeit in Gefahr, daß ſie mitſamt
ihrer Wohnung in den Magen eines Schweines oder einer
weidenden Kuh wandert. Vom Standpunkte des Schäd
lings hat die Natur das alſo ſehr weiſe eingerichtet. Der
Apfelzüchter hat an dieſem Gaſt aber das Gegenteil von
Freude und ſucht ihn zu vernichten. Das geſchieht da
Durch, daß man alle befallenen Apfel verbrennt. Keines
falls dürfen ſie auf den Kompoſthaufen geworfen werden.

Denn gelegentlich iſt die Made noch in ihnen vorhanden.
Man trifft denn auch den aus ihr entwickelten Schmetter
ling, die winzig kleine, nur einen halben Zentimeter lange
und anderthalb Zentimeter breit ſpannende graue Apfel-
motte oder Apfelminiermotte, gelegentlich an den Fenſtern
der Obſtkammern an, wo man ſie unbarmherzig vernichtet.
Da der Schmetterling aber meiſt erſt im Mat und Juni
fliegt und ſeine Eier an die Außenſeite der dann noch un
entwickelten Apfel ablegt, während die Made im Herbſt
in die Erde geht und ſich hier verpuppt, ſo iſt die wirk
ſamſte Bekämpfung, im Herbſt die Erde um die Apfel-
bäume nicht zu flach umzugraben und ſie über den Winter
ausfrieren zu laſſen, was dem Boden auch ſonſt ſehr gut
tut. Nützlich zur Vertilgung ſind ferner Gaben von künſt
lichem Duünger und während des Winters eine Spritzung
n kahlen Bäume mit einer zehnprozentigen Karbolinenm-

öſung.

Koaninchenſtammzuchten.
Die Deutſche Landwirtſchaſtsgeſellſchaft veröffentlicht

jetzt folgende für die Zukunft maßgebende Grundregel für
Die Anerkennung von Kaninchenſtammzuchten:

1. Die Anerkennung von Kaninchenzuchten als Stamm
zuchten erfolgt auf Vorſchlag der zuſtändigen Landwirt
ſchaftskammer im Einvernehmen mit der anerkannten
Spitzenorganiſation der deutſchen HKaninchenzüchter, dem
zuſtändigen Landesverband, durch die D. L. G. nach Beant
wortung eines dem Antragſteller zuzuſtellenden Frage
bogens und darauf erfolgender Beſichtigung.

Für die Anerkennung als Stammzuchten kommen nur
Die nachſtehenden Raſſen in Betracht Weiße Rieſen,

Deutſche Wiöder, Franz Silber, Thinchilla, Blaue Wiener,
Weiße Wiener, Angora.

2. Die anzuerkennende Zucht muß Einheitlichkeit in
Form, Fellen und Geſundheit erkennen laſſen, bei einem
Mindeſtbeſtand von 320 Zuchttieren einer der oben-
genannten Rafſen. Erwünſcht ſind möglichſt weit zurückiegende Aufzeichnungen über ſämtliche züchteriſchen Vor
gänge wie Paarung, Wurfzeit, Zahl der Jungtiere, Zahl
Der aufgezogenen Jungtiere uſw. Erwünſcht iſt Mitglied
ſchaft des anzuerkennenden Züchters bei einem dem zu
ſtändigen Landesverband angeſchloſſenen Kaniuchenzüchter
verein

3. Der auerkannte Züchter ſtellt vom Tage der An
erkennung ab die Zucht unter Aufſicht der Landwirtſchafts
kammer, die ihrerſeits zur Nachprüfung der ſchon beſtehen
den oder einzurichtenden Stammzuchtbuchführung jederzeit
einen von ihr mit dieſer Nachprüfung Beauftragten in
Dieſe Zucht entſenden darf. Dieſe Nachprüfung ſoll min
Deſtens im Jahre einmal erfolgen. Jn erſter Linie iſt es
Sache des betreffenden Vereinsvorſitzenden oder des Vor
ſitzenden des betreffenden Landesverbandes, über den ein

andfreien Betrieb der anerkannten Stammzucht zu
wachen.

4. Die Kennzeichnung der Zucht- und Jungtiere hat
mach den Tätowierungsvorſchriften der anerkannten
Spitzenorganiſation der deutſchen Kaninchenzüchter ſtatt
Zufinden.

5. An Zuchtbüchern, Zuchtbuchauszügen und Tätowier
vbüchern ſollen möglichſt nur die im deutſchen landwirt
ſſchaftlichen Formularverlag erſchienenen Formulare 721e für Häſinnen), 722 (Zuchtbuchblatt für
Rammler), 723 (Tätowierbuch) und 724 (Zuchtbuchauszug)
Der einheitkichen Geſtaltung wegen benittzt werden.

6. Tiere unter 12 Wochen dürfen nicht verkauft werden.
7. Trächtige Häſinnen dürfen nur im Alter von über

acht Monaten abgegeben werden.
8. Mit den Zuchthäſinnen dürfen jährlich nur drei

Würfe geſetzt werden.
9. Für neueinzurichtende Stallanlagen ſind für Groß

waſſen 100)8070 Zentimeter, für Mittelraſſen 8027060
Zentimeter, für Kleinraſſen 70)270260 Zentimeter als
Mindeſtmaß anzuwenden. Die Stallungen müſſen mit
Jaucheabfluß, dichtem Fußboden, Futterraufen und ähn
lichen Einrichtungen verſehen ſein.

10. Die Anerkennung iſt gebührenfrei.
I. Ende November allfährlich haben die Eigentümer

anerkannter Stammzuchten zwei von der D. L G. ihnen
zugeſandte Fragebogen mit dem Nachweis der Zuchttiere
und der erzielten Nachzucht ausgefüllt der zuſtändigen
Landwirtſchaftskammer einzuſenden, die den einen an die
D. L. G. weiterleitet.

12. Bei allen Veröffentlichungen der anerkannten
Stammzucht iſt ausdrücklich auf die Anerkennung durch
die D. L. G., die Landwirtſchaftskammer und den zuſtän
digen Landesverband hinzuweiſen.

13. Wegen mangelhafter Zuchtbuchführung und Ver
nachläſſigung des Zuchtbetriebes in irgendeinem Punkt
kann die Aberkennung als Stammzucht durch den Sonder
ausſchuß der D. L. G. erfolgen. Die Anerkennung erliſcht
ohne weiters im Falle eines Beſitzwechſels oder wenn die
Zahl der Zuchttiere unter den geforderten Mindeſtbeſtand
geſunken iſt.

Pelzkaninchenraſſen.
BeiFellraſſen ſollte man auf eine möglichſt einheitliche

Belieferung der verbrauchenden Induſtrie hinarbeiten.
Das zahlenmäßig am meiſten gezüchtete Kaninchen iſt das
Chinchillakaninchen, das wegen ſeiner großen Wider
ſtandsfähigkeit und Härte ſehr empfehlenswert iſt. Es
gibt hiervon zwei Schläge, das Kleinchinchilla mit einem
Körpergewicht von 5-62 Pfund und das Großchinchilla
mit einem Körpergewicht von 7—10 Pfund Die Pelz
kaninchenzucht kann man gut auf zweierlei Art betreiben:

1. Als Stallzucht, d. h. die Häſinnen werden in Ställen
gehalten, der Rammler extra für ſich in einem Stall. Für
dieſe Art der Zucht, die allerdings mehr Arbeit macht,
eignet ſich das Großchinchilla. Auf einen Rammler kann
man bis zu en zehn Häſinnen halten.

2. Die Gehegezucht. Hier wird ein entſprechendes
Stück Grasland kaninchendicht eingezäunt, d. h. der Zaun

mit 3,5 Zenkimeter Maſchen wette wird bei ſchwerem Boden
etwa 15 Zentimeter tief, bei leichtem Boden etwa 40 Zenti
meter tief in die Erde eingelaſſen. Jn dieſes Gehege wird
für jede Häſin eine regenſichere Neſtkiſte geſtellt, mit dem
Einſchlupfloch nach Süden oder Oſten. Es empfiehlt ſich,
der beſſeren Beobachtung und Züchtung wegen, nicht mehr
als zehn Tiere in einem Abteil unterzubringen. Ob die
Tiere nun aus der Hand gefüttert werden ſollen oder ob
ſie die zur Verfügung ſtehende Weide allein ernähren ſoll,
kann man nur an Ort und Stelle feſtſtellen. Um eine Häſin
mit ihren Jungen zu ernähren, ſind bei guter Weide un
gefähr 100 Quadratmeter nötig. Jſt das Gelände groß,
ſo daß die Tiere den größten Teil der Nahrung dort fin
den, ſo kann man auch getroſt den Rammler immer bei den
Häſinnen laſſen.

Als weitere Pelzraſſen, die ſich jedoch nicht zur Frei
Iandgehegezucht eignen, kommen noch in Frage: Blaues
Wiener Kaninchen, 7--9 Pfund, Franzöſiſches Rieſenſilber
kaninchen, 7--9 Pfund, Weißes Wiener Kaninchen, 6—8
Pfund, Weißes Rieſenkaninchen, 11--14 Pfund, und das
Deutſche Widderkaninchen, ebenfalls 11--15 Pfund ſchwer.
Eine Gehegekaninchenzucht kann man mit einem Rammler
und 5--10 Häſinnen beginnen, eine Stallkaninchenzucht mit
ſeinem Rammler und 2—5 Häſinnen. Auf gar keinen Fall
zu groß anfangen, denn dann geht es ſicher ſchief.

Rentabler, allerdings auch mit mehr Arbeit ver-
bunden, iſt die Wollkaninchenzucht. Ein gutes Angora
kaninchen liefert 250-300 Gramm Wolle im Jahr, welche
zurzeit einen Wert von 37 Mark je Kilogramm hat. Das
Angorakaninchen iſt im Futter das alleranſpruchsloſeſte.
Sein Futterbedarf überſchreitet im allgemeinen den Wert
von 3 Mark je Jahr nicht. Angorakaninchenzucht iſt in
gllererſter Linie Stallzucht, wenn man auch die geſchorenen
Tiere die erſten 4——6 Wochen nach der Schur im Freien ſich
bewegen laſſen kann. Eine größere Angorakaninchenzucht
teilt man in zwei Hauptgruppen, den ſogen. Zuchtſtamm
und die Wollnutztiere. Der Zuchtſtamm, der zur Ergän-
zung der abgehenden Wollnutztiere dient, ſetzt ſich nur aus
den allerbeſten Tieren zuſammen und macht ungefähr fünf
Prozent des Geſamtbeſtandes aus. Die Zuchttiere werden
dreimal im Jahr, in den Monaten Dezember, April und
Auguſt, geſchoren, in die dazwiſchenliegende Zeit, in die
Monate Februar und Juni, verlegt man die Würfe. Die
Wollnutztiere werden viermal im Jahr geſchoren. Um dies
regelmäßig durchführen zu können, teilt man ſie in vier
möglichſt gleich große Gruppen, deren man in jedem
Monat eine ſchert und dies jedes Vierteljahr wiederholt

Nutztauvenzucht.
Jm Gegenſatz zu anderen Ländern gibt es in Deutſch

land ſo gut wie keine gewerbliche Großtaubenhaltung.
Wohl finden wir auf manchen Gutshöfen große Tauben
ſchwärme, bei dieſen aber kann man von einer gewerblichen
Zucht gar nicht ſprechen, denn durchweg dürfte die Tauben
haltung auf den Gütern keinen Gewinn abwerfen. Der
Grund für die Unrentabilität der Taubenhaltung iſt vor
allem in den ſchlechten, degenerierten Tauben und vor
allem auch in den ſchlecht angelegten, vielfach ganz unzweck
mäßigen und unſauberen Taubenſchlägen zu ſuchen. Aber
auch bei Vermeidung aller Fehler und bei Benutzung der
beſten Tauben iſt ein namhafter Gewinn aus der Schlacht
taubenzucht bei uns in Deutſchland nicht zu erwarten
wenigſtens wird der Gewinn nicht groß genug ſein, daß
ſich eine Empfehlung einer gewerblichen Taubenzucht recht
fertigen ließe. Anders liegen die Dinge in Amerika und
in Jtalien. Gewerbliche Taubenzucht als Haupterwerb
gibt es in Amerika aber auch wohl nur in Kalifornien.
Hier wie in Jtalien und in Südfrankreich ſind die klima-
tiſchen Verhältniſſe weit günſtiger als bei uns, fo daß mit
Winterbruten zu rechnen iſt. Dann aber iſt in Amerika
das Getreide viel billiger als bei uns, Italien dagegen hat
ſehr billige Arbeitskräfte.

Trotz der bei uns recht ungünſtigen Verhältniſſe aber
kann man den Landwirten nur den Rat geben, Nutztauben
zu halten, denn ſo ganz ohne Gewinn iſt die Haltung doch
nicht. Freilich muß die richtige Taubenart gehalten wer
den, von der man verlangen muß, daß ſie auch feldert; denn
einen Teil ihres Unterhaltes müſſen die Tauben ſich ſelbſt
ſuchen. Straſſer, Koburger Lerchen und Luchſe ſowie deren
Kreuzungen unter ſich und mit Brieftauben ſind unbedingt
zu empfehlen.

Roman von Gert Rothberg.
41. Fortſetzung Nachdruck verbot

„Borislaw Sinſky!“

ſeine beiden Frauen

en

Halb ohnmächtig ſank ſie in die Kiſſen zurück. Plötzlich
raffte ſie ſich wieder auf, machte eine fluchtartige Bewegung
nach dem Fenſter.

Ein eiſerner Griff hielt ſie zurück.
„Es hat keinen Zweck, Jſabelle, wir ſind allein, weit ab

von der Stadt auf einem einſamen Feldweg dicht am Wald.
Es hört dich niemand.

Sie ſchloß die Augen. Grauenvolle Bilder erſtanden jetzt
vor ihr.

Plötzlich faßte ſie ſeine Hand.
„Wie kommſt du in dieſen Anzug? Wo iſt mein Chauf

feur?“ fragte ſie bebend.
Er lachte leiſe auf.
„Das laß mein Geheimnis ſein, Jſabelle, lange genug

hat es gedauert, bis mir mein ſchon lange gehegtes Vorh
ben endlich heute gelang.“

Sie ſchüttelte ihn verzweifelt an den Schultern.

a

„Was willſt du von mir? Sage endlich, was du von mir
willſt?“ gellte es wie ein Schrei von ihren Lippen.

Seine Augen brannten auf ihrem Geſicht in wilder Ver
zweiflung und Entſchloſſenheit.

„Was ich will? Gericht will ich über dich halten, Jſabelle.“
Jhre Augen glühten in Angſt und Entſetzen
„Borislaw, ich laß mir dir erklären, warum ich

Doktor Sokio heiraten muß.“
Sie berichteke in abgeriſſenen Sätzen und offenbarte ihm
in ihrer Todesangſt den Zuſammenbruch des Hauſes Halmer.

Er hörte gleichgültig zu. Was ſie da ſagte, berührte ihn
nicht. Das entſchuldigte nichts, gar nichts. Was ging ihn auch
Doktor Sokio an? Was er rächen wollte, lag viel weiter z U

rück und hatte mit ihrem Verlöbnis nicht das geringſte zu
tun.

„Jſabelle, jetzt will ich dir auch etwas erzählen. Jch habe
damals deine Unterredung mit deinem Bruder angehört. Du
glaubteſt mich längſt fort, ich aber war wieder ins Zimmer
geſchlichen, als du es auf einen Moment verließeſt. Jch hörte
euren Plan, den Zigeuner, den läſtigen Liebhaber abzuſchaf
fen und dein unternehmungsluſtiger Bruder erklärte ſich be
reit, mir den Michgelisſchaft von innen zu zeigen. Nun, er
kam nicht dazu. Was ich aber heute rächen will, das ſind
deine grauſamen Worte von damals. Weißt du ſie noch, Jſa
belle? Jch will ſie dir ins Gedächtnis rufen. Du ſagteſt:
Aber bald, Harry, recht bald tue es. Du glaubſt ja nicht,
wie mir vor ſeiner Leidenſchaft ekelt, ich kann ſeine Berüh
rung nicht mehr erdulden.“

Er ſchwieg und weidete ſich an ihrem Anblick, der ein
Bild der Furcht und des Jammers bot. Dann fuhr er fort:

„Jch hörte dein Bekenntnis, daß du Joachim von Hohen-
egg liebſt, daß du nur auf den Tod ſeiner Frau lauerteſt.
Dieſer Tod aber kam nicht ſo ſchnell, wie du dachteſt, da halſſt
du nach, Jſabelle, du biſt die Mörderin Frau von Hoheneggs,
denn ich habe alles geſehen. Jch war im Park von Hohenegg,
weil ich dich ſchon damals vernichten wollte. Dich und den
Schloßherrn. Später erfuhr ich, daß er dich gar nicht liebte,
daß nur du ihn begehrteſt, da ſchied er aus meiner Rache, denn
er hatte mir nichts getan. Wäre er verurteilt worden, hätte
ich geſprochen, ſo aber war es nicht nötig, denn nun war
es deſto beſſer, nun hatte ich meine Rache für mich. Jch wollte
dich richten, wie du es verdienſt.“

Mit irren Augen ſah ſie ihn an.
Sie wußte nun, daß ihr ihre furchtbar erregten Nerven

damals keinen Streich geſpielt hatten, ſondern es war wirk
lich Sinſkys Stimme geweſen, die jene Worte in den Saal
hinein ſprach.

Große Schweißperlen ſtanden auf ihrer Stirn. Sie ſtreckte
die Hände nach ihm aus.

„Borislaw, vergib mirl Ich will mit dir fliehen, will wie
der dein ſein,“ ächzte ſie.

Er lächelte bitter.
„Ach, du willſt mein Herz rühren? Ich aber ſage dir, in

mir iſt alles tot und geſtorben. Jch habe um dich gelitten,
mehr wie ein Menſch ertragen kann. Wie zehrendes Feuer
brannte es in mir Tag und Nacht. Und du glaubſt, du könn
teſt mich mit ein paar bittenden Worten rühren? Nein, ſchöne
Jſabelle, ſchon einmal haſt du mir aus Angſt um dein Leben
Liebe und Treue geſchworen und ich Narr habe dir geglaubt.
Damals hatte ich noch ein Herz in der Bruſt, heute befindet
ſich dort ein Stein. Du wirſt ſterben, Jſabelle, und ich mit
dir. Jch habe dann eine gute Tat vollbracht, denn ich be
freie die Welt von einer ſchönen, gleißenden, giftigen
Schlange.“

Sie faßte ihn, krallte ſich an ihn an.
„Nicht ſterben, Borislaw, ich will nicht ſterben,“ wimmerte

ſie leiſe. „Jch will dich lieben, Borislaw, lieber Borislaw.“
Er verſchränkte die Arme, ſah ſie fremd und kalt an.
„Jch könnte mir nehmen, was mir ſchon ſo oft gehörte,

doch ich fühle nichts mehr in mir. Komm ſteig aus.
Er reichte ihr die Hand, ſie folgte willenlos. Er ſtieg auf

den Chauffeurſitz, zog ſie zu ſich herauf. Sein Arm um
klammerte ſie. Die rechte Hand drückke auf den Mechanismus
des Autos, dann führte ſie das Steuer.

Jſabelles Gedanken kreiſten wild. Abſpringen in raſen
der Fahrt, ſich retten vor dieſem erbarmungsloſen Teufell!
Doch aus der eiſernen Umklammerung ſeines Armes gab es
kein Entrinnen.

Das Auto ſauſte dahin, bog ab, fuhr über den harten
Boden eines Feldes, kam ganz nahe an den ſteilen Abhang,
wo die Brüche in ſchwindelnde Tiefe hinabgingen.

Das Auto hielt gerade darauf zu.
Ein einziger Schrei durchhallte die Nacht dann war

es totenſtill.
Ein paar Vögel umflatterten aufgeregt und aufgeſcheucht

den Abhang. Ein Käuzchen ſtieß langgezogen ſeinen kläg-
lichen Ruf aus.

(Fortſetzung folgt.)
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